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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrifauer Strofe Nr. 86 


Ferafproder: Geschäften drr. 100.06 
eörittichtang Mr. 14818 


Das bisherige Anleihenergebnis: 


60 Millionen erreicht! 


Außerordentliches Ausmaß der Abtion 


Nach Angaben der zuständigen Stellen er- 
teichte das bisherige Jeichnungsergebnis der 
Luftrüftungsanleihe, deffen Stand am Donners- 
tag um 19 Uhr mit über 49 Millionen 21. ange- 
geben woren war, nunmehr die Summe von 60 
Millionen 21. 

+ 


Die Zeichnungen für dle Anleihe und Spenden für 
den Nationalen Verteidigungoſonds laufen in ununter⸗ 
brochener Folge ein. Unter den Spenden für den Ber 
teibigungofonds befinden ſich auch Goldrubel, goldene 
Ohrringe, Trauringe und andere Schmuck ſachen. Die 
Eingänge für beide Aktionen Überſleigen alles bisher 
Bekannte, Die Polnifhe Telegraphenagentur bringt 
lange Liſten, die das Ausmaß der Opferfreubigkeit ins 
nerhalb aller Schichten erkennen laſſen. 

Dem Marſchall gehen weitere VBereitſchaſtserklärun 
gen und Treuekundgebungen der verſchledenſten Orga⸗ 
nifationen und Körperſchaſten zu. Der Chef des Lagers 
der Nationalen Einigung, General Shwarezunfki, ſprach 


am Donnerstag auf elner Berfammlung Über die Luft: 
Sdt die Rede wurde vom Rundfunk Dier: 
ragen. 


Annohmeftellen der Luftrüftungsanleihe 
PAT. Warſchau, 20. März. 

In den nächſten Tagen erſcheint eine Bekannt. 
machung des Finanzminſſters über die Zeichnung der 
BEE und Luſtabwehr⸗Bons. 

Wie verlautet, werden als Annahmeſtellen ſungie⸗ 
ren: die Kaffen der Finanzämter, Bank Polfhi, Landes: 
wirtſchaſtsbank, PRO, Staatliche Landwirtſchaftsbank 
nebft Jweigſtellen, die dem „Syndikat des Bankverban⸗ 
des in Polen“ angehörenden Privatbanken, Rom 
munalfparkaffen und andere ermächtigte Inſtitutſonen. 


Polnifche Aandelsabordnung in Budapeſt 
PAT, Bubapeft, 30. März. 

In Budapeft traf heute eine polniſche Ahorndung zu 
Wirt 4 adn mit Ungarn ein. Ihr gehören 
an ellungsfeiter SN Abteilungsleiter Mandel, 
Miniſterfalrat Kabianfki, Minifterialrat Barcinfkt, Herr 


Slamoszewich vom Vertragsrat fomie Direktor Mary, 
nomfki vom Polniſchen Verrehnungeinftitut, 


Vertreter der gemäßigten Oppoſition 
beim Staatspräſidenten 


(Von unſerem Korreſpondenten) 
Warſchau, 30. März. 

Während dle eg, Aufmerkfamkeit weiteſter Streife 
fid auf die Außenpolitik und insbeſondere auf die mei: 
tere Entwicklung bes E Verhältniſſes und 
auf die bevorſtehende Londoner Reife des Außenminifters 
Beck nong ruhen auch die innerpolitiſchen Beſprechun⸗ 
gen nicht. 

Beachtung verdienen die heutigen Empfänge zweier 
Gruppen von Politikern der gemäßigten Oppor 
ütlan durch das Staatsoberhaupt. d einem dleſer 
Empfänge waren namhafte Politiker aus akademifchen 
Rreifen beteiligt, welche der Arbeitspartel, der Bauern: 
partei und dem linken Flügel der Konſervalſven naher 
en darunter der frühere Minifter und langjährige 

ofener Stadtpräfident Rataffki, der frühere Unter: 
kichtsminſſter und Lemberger Hochſchulproſeſſor Stanis 
law Grabfki und die Proſeſſoren Bujak und 
Eſtreicher. 


Zu dem zweiten Aang erſchienen zwei bisher 
weniger bekannt gewordene Mitglieder des Vorſtandes 
der oppofitionellen Bauernpartei. 

Die Wünfhe Meier Kreſſe find bekannt. Dagegen 
verlautet bisher nichts darüber, wie der Staats räftbent 
diefe Darlegungen AE hat. Schon feine Füh, 
lungnahme mit Politikern dieſer gärbung beutet aber 
auf eine gewiſſe innerpolikiſche Entfpans 


nu na hin. 

ud zwiſchen Polen und Ukrainern find neuer: 
dings wieder Geſpräche in Gang gekommen, welche eine 
Milderung des nationalpolſtiſchen Gegenſatzes in den 
füböftlichen Wojewodſchaften zum Ziel haben. Von Mars 
ſchauer Seite wird dabei an die Enttäuſchung ange 
knüpft, welche das Verſchwinden der autonomen Kar: 
patoelikraine der nationalen ukrainischen Bewegung 
brachte. Die ukrainifhen Parteien Oſtgaliziens halten 
weiterhin eine gewiſſe Zuſammenarbeit untereinander 
aufrecht, die von den rechtenationalen Gruppen bis zu 
den ukrainiſchen Sozialdemokraten reicht. 


Seimas genehmigt die Ratifizierung 
des deutſch-litauiſchen Vertrages 


Kowno, 30. März. 

Unter ol Andrang von Publikum und Preſſe 
trat heute 10,80 Uhr der Gejmas zuſammen, um ben Be: 
richt des Außenminiſters Cd entgegenzunehmen. Der 
Sitzung wohnte auch der Minifterprafident Cernſus bet. 
Als einziger Punkt ſtand auf der Tagesordnung der Be: 
richt des Außenminiſters über das deutſch⸗ltauiſche Abs 
kommen. 

Der Außenminiſter berichtete kurz und formell über 
den Abſchluß des Vertrages. 

Alle einziger Sprecher ergriff dann Abgeordneter 
Rulvinfkis das Wort, Er erklärte, lde en des Be⸗ 
vichtes des Außenminiſters und im Hinblick auf die geger 
bene Lage ſchlage er folgenden Belmlub vor: Der 5. 
mas gibt bie a Zuftimme” 4 zur Ratifizierung 
des deutſch⸗litauiſchen Vertrages." Her Beſchluß wurde 
ainitimmin ayanunnumeu 


Nach der litguiſchen Berfaffung ratifiziert der Staals⸗ 
präſident den Vertrag. 


Polnifcjer Orden für litauifchen Gefandten 

Berlin, 30. März. 
Bolſchafter Lipfti hat den Titauiihen eſandten in 
Berlin, Skirpa, mit dem Orden Polonia Reſtituta aus: 
een Weſandter Skirpa ift der erſte litauiſche Sta 
ürger, der mit einem polniſchen Orden ausgezel 
wurde. an der Ueberreichung des Ordens un 
ſtrich Botſchafter Lipfti in einer Rede die Verdienſte des 
einſtigen Warſchauer litauiſchen Geſandten. Oberſt Stirpa 
brachte in feiner Antwortrede zum Ausdruck, daß die pol, 
niſch⸗litauiſchen Beziehungen ſich in Zukunft immer enger 
gestalten werden. nicht zuletzt im gemeinſamen Intereſſe 

beider Länder. 


Angelgeupselfei Die ggpaltene Wiltmetergelle D Grolden, bie ge 
zeile (mm) en Grofgen, Cingsfanbieh für die Zone RI 1.20, für Wsdeilfußende Lor 
gäukigungen. Aleinr 

Für Gesicher Vergine, 
Wydawnicza „Liberte 
Dant in Polen Säi 
Verstndarung pegaplt, — 


| 


WOLNA PRASA Nr.90 


Łódż, pintek, dnia 31 marca 1939 r. 
Oplata pocztowa uiszczona ryczałtem. 


veie eefje 


Zoba, Freitag, den 31. März 1939 


17. Jahrgang 


alten Wellamer 


n die D Wörter Bim 1.50, tedes mweltere Wort 10 r. 
. Ausland: 30%, Butëiag, — Wonihedtontn: Towarsratwe 
, ködt, Nr. 602675, — Banttonios Dente BanolleniHalld« 

Ds — Monorare für Belttäge werben mir na borberiger 
Omplangftunben bes Bauptiäriftiektert von 10 DIR 33 110z mittag, 


Englond und polen 


Steigendes Intereſſe für polniſche Fragen 
PAT. London, 80. Marz 
Die Loge in Polen und die Haltung der polniſchen 
Reglerung bilden im weiteren Verlauf einen Gegenstand 
des Intereſſes der Londoner Preſſe. 
„Times“ erklärt, der Gedanke einer gemeinfomen 


Mächteerklärung habe Ge enwärtig keine fo große Ak: 
tualität mehr. Das Blatt äußert Verftändnis für 
den Standpunkt Polens, das fid gegenüber Jolie 
ſchriftlichen Erklärungsentwürſen Then ng verhalte, Sor 
bann wird auf die Bedeutung der Geſpräche hingewieſen, 
die Außenminiſter Bech in London führen werde. gwi 
ſchen London und Paris, fo betont das Londoner Blatt, 
wird der Meinungsaustauſch über die von England bes 
abfichtigte Initiative eines Zufammenmirkens ber 
Mächte ſortgeſetzt. 

„Daily Mail“ kommt zu der Aufſaſſung, daß die 
britſſche Außenpolftiß gegenwärtig eine Entwicklung 
durchmache. Der frühere Standpunkt Englands, fih in 
keiner Weſſe an Europa zu binden, werde nunmehr einer 
Ueberprüfung unterzogen. 

Die Zeitung betont, daß die Polen einen vorzüg · 
lichen Kampfeswert darſtellten. Die polniſche Armee bes 
ziſſert fih nach Anſicht des Blattes auf rund 500 000 
Mann, die Reſerve auf über 4 Millionen. Die Güte der 
polniſchen Armesausrüiſtung, insbeſondere die gute 
Organiſation und der Kompfeswert der polniſchen Lufte 
waffe werden hoch veranſchlagt. 


Botschafter v. Moltke bei Szembek 
+ Warſchau, 30. März. 
Der stellvertretende Außenminiſter Szembel empa 
fing den Deutſchen Botſchafter v. Moltke ſomie den 
neuen Geſchäſtsträger Nationalfponiens Conde de San 
Eſtobony Madan de Conongo. 


Dr. Goebbels bei Dor 
Weiterflug nach Athen 
Budapeſt, 80. März. 

Reichsminiſter Pr. Goebbels wurde pom Reicht 
verweſer von Horthy empfangen. Außerdem ftattete 
er dem Minifterpräfidenten Graf Telekt und dem Muls 
tus» und Unterrichlsminiſter Pr. Homan Beſuche ab. 
Mittags gab der deutſche eſandte in Bırdapeit von 
Erdmännsdorff zu Ehren Dr: Goebbels ein Früthſtüg, 
an dem u. a, teilnahmen: Kultus. und Unterrichts 
miniſter Dr, Homan, der Präsident des ungariſchen 
Telegraphen⸗ und Korreſpondenzbſtros ſowie die 
Preſſechefs des Minſſterpräſtblums und des Außen- 
minſſtertüms. Am Abend folgte Reſchsminfſtex Pr. 
Goebels Einladung des Kultusminiſters Dr. 
Homan in die Königliche Oper, wo eine Aufffthrung 
des Ballets der Oper ftattfand, Im Anſchluß daran 
hatte Mintfter Homan zu einem, Empfang eingelg⸗ 
den. Heute morgen um H Uhr ſtaxtete Dr. Gaebbels 
mit feiner Begleitung zu feinem Flug nach Athen 
Belgrad, 30. März. 
Das Flugzeug, mit dem Dr. Goebbels nad Athen 
unterwegs ift, machte in Belgrad eine Halöſtündige 
Zwiſchenlandung. Zur Begrüßung des Reſchsmtut⸗ 
ſters waren außer dem deutſchen Geſandten der, Des 
fehlshaber der jugoflawiſchen Luftſtreitkräfte. Gene 
ralleutnaut Jankowitſch, mit mehreren EE, Offi. 
gieren ſowie der Chef des Protokolls im ubenminie 

niſterium, Gefandter Marinowitſch, erfehienen. 


Dr. Goebbels in Athen 
Athen, 30, März. 

Dr. Goebbels ijt am Donnerstagnanhs 
mittag in Athen eingetroſſen. Der Reichsminſſter, der 
einige Tage in der ariechiſchen Hauptstadt zubringen 
wird, en auf dem Flugplaß von dem Gouverneur der 
Haupiſtadt Athen, Minifter, Kohilas, dem deutſchen Ge 
ſandten Prinz zu Erbach Schönberg, Landes ſruppenleſter 
Dr. Wrede und Ortsgruppenleſter Ley empfangen, 


Roſchsminiſter 


Vor einer Begegnung Göring—Muffolini 
PAT. Paris, 30. März. 
Nach einer Havasmeldung aus Rom bleibt Generals 
ſeldmarſchall Göring vorausſichtſich bis 4. April in San 
Remo, um ſich fodann zu einer Begegnung mit Muffolini 
nach Rom zu begeben. 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 31. März 1938 


Grundfößliche Rede des Reichsinnenminiſters 


Die nichtoeutſchen Volksgruppen im Aeich 


DNB. Berlin, 80. März. 

Auf dem Empfangsabend von Reſchsleiter Roſenberg 
für die Diplomatie und ausländiſche Preſſe ſprach Reichs 
innenminſſter Frick Über das Thema: „Die nichtdeut⸗ 
ſchen Volksgruppen im Deutſchen Reich“. 

Die Frage der Volksgruppen im Großdeutſchen Reich, 
ſo erklärte Dr. Frick Einleitend, könne nicht Tosgelöjt 
non den allgemeinen Gedanken betrachtet werden, die 
fih um die grundlegenden Lebensbegriffe Volk und 
Volkstum bewegten. Seit der Gründung der national⸗ 
ſogialiſtiſchen Bewegung habe beier Gedanke des Volks: 
iums im Mittelpunkt des deutſchen politiſchen 
Wollens geſtanden. 


Wahrung des angeftammten Polkstums durch- 
aus mit ſtaatsbürgerlichen Pflichten vereinbar 


Heute ſei es für die Reichsdeutſchen eine gege⸗ 
bene Tatſache, daß das deutſche Volkstum, wo es aum 
immer in der Welt fel, einen einheitlichen Volhs⸗ 
‚hörmer bilde. Das Ziel, daß Volkstum und Staat ſich 

en Grenzen feiner Ausdehnung völlig deckten, werde 
lich in Europa niemals völlig erreichen laſſen. Um 
fo notwendiger fei es, daß dort, wo fremdes Vollstum 
in einem guderen Staat lebe, fein natürliches Lebens⸗ 
reiht gewahrt wade, Man könne durchaus Angehöriger 
feines angeſtammeen Volles fein und gleichzeitig 
niliehtberwunter Staatsbürger eines von einem anderen 
Malke geführten Staates. 


Die Einftellung des Führer als bindendes 
Gefet für alle Tlationalfozialiften 


Bet einer ſolchen grundſätzlichen Haltung, die den 
Dolhstumsgebanken in den Mittelpunkt von Staat und 
Portet ftellt, fet es ſelbſtverſtändlich, daß auch innerhalb 
des Reiches den nichtbeutfchen n de er gen gegen⸗ 
über eine entſprechende Einſtellung zur Geltung Ke rait 
werde. Der Führer habe fih in dieſem Sinne in den 
herſchiedenſten Reichstagsreden mehrfach, niche 
und es babet abgelehnt, zwangswelſe nichtdeutſche 
Volksgruppen zu germaniſieren. 


Ein kodiſiziertes Volksgruppenrecht im Grof- 
deutſchen Reich gebe es zur Zeit, von einzelnen Anſätzen 
abgeſehen, noch nich t. Für die Nationalſozialiſten ſelen 
die Worte und Richtlinien des Führers bindendes Geſetz. 
Der Geiſt aber, in dem der nationalfozialiftiihe Staat 
an die Volkstumsfragen herangehe, fei der der Be- 
jahung des Volkstums und des guten Willens. 

Ueber die Stärke der verſchiedenen nichtdeutſchen 
Volksgruppen im Reich, fo betonte der Miniſler weiter, 
würden ert nach der bevorſtehenden Volkszählung im 
Mai genauere Zahlen vorliegen. ` 

Zu Beginn dieſer Ueberſicht behandelte Dr. Frid die 
jüngſte fremde Volksgruppe, nämlich 


die Tschechen in den ſudetendeutſchen Gebieten. 


Es handle ſich hier um etwa 300 000 ae Tſche⸗ 
chen, die im weſentlichen ſchon vor 1910 anfäflig feien. 
Dieſe feien ohne weiteres in den Arbeitsprozeß des 
Dritten Reiches eingegliedert worden. 

Da die Schulfrage und der mutterſprachliche Shul- 
unterricht für das Leben jeder Volksgruppe grundlegend 
fei, habe er in Verbindung mit dem Reichserziehungs⸗ 
miniſter dafür Sorge getragen, daß das Hehe iſche 
Volksſchulweſen in den Gebieten mit bodenſtändiger 
tſchechiſcher Bevölkerung in vollem Ausmaß weiter be⸗ 
trieben wurde. 

Das in Böhmen und Mähren geſchloſſen ſiedelnde 
tſchechiſche Millionenvolk fei nicht als Vollsgruppe In 
SC denn es bilde ein eigenes Reichsprotektorat 
Rahmen des Großdeutſchen Reiches. Die Lebensinter⸗ 
effen des deutſchen 80⸗Millionenvolkes hätten . li 
erfordert, dieſen Raum wieder unter deutſche Oberhohei 
zu ſtellen. Entſprechend dem völkiſchen Denken des 
Ran e gen Volkes bedeute das keine Ver⸗ 
neinung des Lebensrechtes des ſchechſſchen Volkes, 


Andere Gruppen 


Eine weitere Volksgruppe im Dritten Reich Iden 
die Kroaten in der ehemaligen Landeshauptmann 
ſchaft Burgenland, etwa 40 000 an der Zahl. Es handele 
i ner um ein bäuerliches Volkstum, das meſſt in ge 
ſchloſſenen Bauerndörſern zerſtreut unter deutſchen 


Der Inhalt der italjeniſchen Rote an Hranreich 
vom Dezember v. 3. 5 


PAT. Paris, 30. März. 

Die von al E Daladier angekündigte 
Veröffentlichung der italſenſſchen Note vom 17, Dezember 
1938 an den ſranzöſiſchen Bolſchafter erfolgte heute. 
Darin knüpft Außenminiſter Graf Ciano an eine 
Unter mit dem Botfchafter vom 2. Dezember an. 
Bei dieſer Gelegenheit habe dieſer namens feiner Regies 
rung bie Brane aufgeworfen, ob Italien die franzöſiſch⸗ 
Italkniſchen Abkommen vom 7. Januar 1995 noch als 
gültt 8 8 0 amd ob ed E E ber 
egenfeitigen iehungen gelten könnten. genauer 
rüfung (ei 9 5 ertelle er, Ciano, nunmehr die Ant⸗ 
wort Itallens auf die Frage der franzöſtſchen Regierung. 

Die Abkommen vom Januar 1985, die aus Abma: 
chungen über die Regelung der gegenfeitigen 
Intereſſon in Afrita und anderen Vereinbarun⸗ 
gen beſtanden, feien nie in die Wirklichkeit umgeſeßt wor: 
den. Die Abmachungen über Afrika feien weder paras 
phiert noch ratifiziert worden. y 

Unabhängig von dieien Feſtſtellungen rechtlicher Nas 
tur fet zu beachten, daß die von Italien präziſierten Kor: 
derungen niemals eine Beſtätigung durch die Praxis 
gefunden hätten. 

Ohne die einzelnen Etappen der geschichtlichen Eni: 
widhung feit 1995 aufzählen zu wollen, müſſe feſtgeſtellt 
werden, daß die Abkommen mit Frankreich ihren Inhalt 


eingebllßt und d 
auch hiſtoriſch veraltet 
feien, weil fte aus einer allgemeinen politiſchen Lage hers 


Man verdient gut 
200 000 Tonnen argentiniſches 


Buenos Aires, 30. März. 
Aus der endgültigen Liquidierung des Spanien 
Konflikts, deren Schilderung den größten Raum in der 
Aeg einnimmt, ergeben We weitgehende Folgen für 

entinien.. Für den Bolten des diplomatischen Ver⸗ 
trelers Argentiniens in Madrid, deffen Beſetzung bevor 
ſtehk, werden verſchledene Kandidaten genannt. Vor 
allem wird mit lebhaften Wirtſchaftsbeziehungen nach 
Spanien gerechnet, 1 ſchon 200000 t Getreide 
dorthin verkauft werden konnten. Die Bezahlung dieſer 
- Käufe foll durch Gegenlieferungen erfolgen. 

Die Beftrebungen der argentiniſchen Regierung, die 
Beziehungen zu Spanien wieder zu normallfieren, wer⸗ 
den dadurch erfdwert, daß die öffentliche Meinung in 

Argentinien während des Spanfen⸗Krieges durch die 
Preſſe . vergiftet würde. Die Zei⸗ 
tungen, die es fertig bekommen, auch heute noch die 
Natſonalſpanier als Rebellen“ zu Ae ber müfs 
jen immerhin eingeſlehen, daß auch bei der Gran 

er letzten Provinzen und Ort al en dle fiegre hen 

Truppen Francos überall mit ſtürmiſcher Begeifterung 

empfangen werden 


Dong waren, die ſich auf Grund der Anwendung 
der SP plötzlich geändert habe. 

Bei dieſer Lage der Dinge könne man im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick, wenn man eine Beſſerung der franzö⸗ 
ſiſch⸗ital en iſchen lehungen anitrebe, das Abkommen 
es Jahres 1996 nicht mehr als Grundlage anfehen. Eine 
meuo Ueberprüfung des gegenſeitigen Verhältniſſes fei 
notwendig. d 


Muſſolini: 


„Italien wird keinesfalls im Mittelmeer 
als Gefangener verbleiben“ ; 


Rom, 30. März. 

Auf feiner Fahrt pura Kalabrien hat Muffolini am 
Donnerstagvormittag in Coſenza an die dort zu Zehn⸗ 
taufenden zuſammengeſtrömte Bevölkerung eine kurze 
Anſprache gerichtet. Der Duce betonte, Ne md zu ſein, 
dieſes fruchtbare Land in einem Augenblick zu befuchen, 
der alle italienifchen Herzen wegen des Sieges des Gei 
nerals Franco höher ſchlagen laſſe, zu dem die glorrei: 
chen italienifen Freiwilligen beigetragen hätten, Nach 
dem Hinweis, daß die törichten und erbärmlichen Pro⸗ 
phezeiungen der Gegner durch den Willen und den Glau- 
ben des italienifhen Volkes zerſtört worden feien, vers 
ſicherte der Duce, daß Italien keinesfalls die Abſicht 
im Mittelmeer weiter als Gefangener zu vers 


an den „Rebellen“ 
Getreide nach Spanien verſchift 


Nadi der Befreiung vom roten Terror — Die 
erſten Lebensmittel in Valencig 


Bilbao, 30. März. 
In Valencia trafen in den Mittagſtunden unter 
ftürmifhem Jubel der Bevölkerung die erſten Lebens⸗ 
mittelkolonnen des ſoglalen Hilfswerkes der Falange 
ein. Es wurde dann ſoſort mit der Ausgabe der Lebens⸗ 
mittel an die ausgehungerte Bevölkerung begonnen. Die 
Verteilung der Pakete mit Schokolade, Kondensmilch 
und Weißbrot, die wie Grüße aus einer Märchen⸗ 
welt in Empfang genommen wurden, ruft immer wie⸗ 
der Stürme der Freude hervor. Weitere Hilfszüge mit 

Lebensmitteln treffen in ununterbrochener Folge ein. 


Der Jivilgouverneur von Madrid ernann. 


Burgos, 30, März. 
Franco ernannte den Artilleriemaſor an der 
Madrider Front Luis Marcon de la Laſtra zum Bi- 
nilgonverneur von Madrid. 


Dörfern fiedele. Bei der Wohl zum Großdeutschen 
Reichstag 1938, mit der gleichzeitig eine Abſtimmung 
über den Anſchluß ans Reich verbunden war, hätten DIE 
Kroaten fat 2 mit Ja geſtimmt. Auch 
die ebenfalls ſlawiſche Volksgruppe der Windiſchen oder 
Slowenen, rund 30 000 Perſonen, hätten durch ihre 
Ja-Stimmen ihre Staatstreue bekundet. 


Es folgen die Magyaren, die 10 000 Seelen [tar 
feien und wie die Kroaten im ehemaligen Burgenlanl 
lebten. Auch ihr Eigenleben fei weitgehend ſichergeſtelll, 


Eine weitere, zwar zahlenmäßig kleine, aber hoch 
qualifizierte nichtdeutſche Wolksgruppe lebe M 
Schleswig, die dänſſche E Sie dürfte 
5—10.000 Seelen ſtark fein. Der Volkstumskampf fptele 
ſich hier auf einem beſonders hohen Niveau ab, 

An der deutſch⸗däniſchen Grenze dürſe man vol 
einem erſreulſchen Gegenfeitigkeitsverhaltnis und einer 
Weiterentwicklung in der Behandlung der beiderfeitigen 
Volksgruppen ſprechen. Die beiden Volksgruppen der 
Kroaten und der Windiſchen oder Slowenen mit etwa 
70.000 Seelen würden von der deutſchen Volksgruppe in 
Südſlawien mit über 700 000 Perſonen um das q 
ſehnſache übertroffen. Nichtsdeſtoweniger dürfe guch 
hier die Möglichkeit gegeben ſein, die gegenſeitigen 
Volksgruppenfragen auf vernünftige Weiſe aufeinander 
abzuſtimmen. 

Noch ungleichmäßiger fei das Verhältnis zwiſchen, 
den gegenfeitigen Volksgruppen in Ungarn und 


Deuſſchen de denn 10000 Magyaren hier ſtünden 650 00 


Deutſchen dort gegenüber. 

„Selen Sie überzeugt,“ ſo ſchloß Dr. Frick, „daß wir, 
die wir mit brennender Liebe an unſerem deutſchen 
Volkstum hängen und dies deutſche Voll zur Grundlage 
unſerer ſtaatlſchen und volhlichen Entwicklung, unferer 
Innen: und Außenpolitik gemacht haben, ſicherlich das 
tieffte Berftändnis auch für andere Völker und 
für deren Gruppen im Großdeutſchen Reich aufbringen.“ 

(Die Ausführungen des Miniſtexs über die po! 


niſche Volksgruppe müffen aus beſtimmten Gründen 
wegfallen. — Red.) 


Beſchlagnahmt 


In Bielitz wurde die in Lodz und Bielitz cridete 
nende „Neue Kirchenzeitung? beſchlagnahmt, 
Rede des deutſchen Senators 


Die Dienstagnummer des „Oberſchleſiſchen Mu 
rier” (Chorzowj ift beſchlognahmt worden. Bean, 
ſtandet wurden drei Artikel, 


Deute vorausſichtlich Chamberlain-Erklärung 
über die „Aonfultationen” 


London, 30. März. 
BE ter Seite verlautet, wird Mi: 
Chamberlain am morgigen Freitag im 
chlärung zur internationalen Lage ab: 
geben. Wie es Det wird fih der Minifterpräfibent 
möglicherweife mit den Abfihten der Regierung hinſicht⸗ 
lich ihrer SKtonfultationen mit anderen Mächten befaffen. 


Stapellauf des neuen 35 000-Tonnen-Schlacht- 
ſchiffes in Gegenwart des Führers 
Wilhelmshaſen, 20. März. 
Am Sonnabend wird das Schlachtſchiff „G“, das 
Schweſterſchiff der kürzlich in Hamburg vom Stapel ger 
laufenen „Bismarck“, in Gegenwart des Führers feinen 
Namen erhalten und ſeinem Element übergeben werden. 
Das Schlachtſchiff 9" hot leichfalls 85000 Tonnen 
e Sie Taufrede hält Vizeadmiral 
a. D. von Trotha. 
Am Nachmittag findet guf dem Rathausplatz 
Großkundgebung der Partei ſtatt. 


eu. 
und zwar wegen der 
Hasbach. 


Die von 
nifterpräflben! 
Unterhaus eine 


eine 


Auflöfung aller politifchen Vereinigungen 

in Tſchechſen 
Prag, 30. März. 

Der Ausſchuß der nationalen Volksgemeinſchaft 
trat zu einer Sitzung zuſammen, um eine Reihe afs 
tueller Fragen des iſchechſſchen pollfiſchen Lebens zu 
behandeln. Nach der amilichen Mitteilung hat Prä⸗ 
fident Dr. Hacha den Beſchluß des Ausſchuſſes, jeden 
Eingriff in die Wirtſchaft von unbefugter Seite ums 
terbinden zu laſſen, zur Keuntnis genommen. Die 
Prager Regierung wird dieſen Beſchluß im Einver⸗ 
nehmen mit den deutſchen zuſtändigen Aemtern ver- 
wirklichen. 

Der Staatspräfident billigte ferner den Beschluß, 
des Ausſchuſſes, die Ausſchußkätigkeit nur auf die 
Fürſorge um das Volt zu erſtrecken. Schließlich habe 
der Präſident grundſätzlich dem Vorſchlag zugeſt imm, 
die Verwaltung der iſchechiſchen Gemeinden in die 
Hände der Mitglieder der Nationalen Boltsacmein- 
ſchaft zu überfſihren. Alle politiſchen Boreinigungen 
werden gufgelöſt. Die Liquidierung führt die Nations 
nale Volksgemeinſchaft. durch. Zur Organiſation der 
Nationalen Volksgemeinſchaft wurde mitgeteilt, daß 
die Mitgliederaufnahme eingeht und nicht in geſchlof⸗ 
jenen Gruppen erfolge. In der politiſchen Organiſa⸗ 
tion follten nach gründlicher Ueberprüfung alle (ge: 
chiſchen Männer vom 21. Lebensſahr ab erfaßt wer- 
den, u. zw. auf Grund freiwilliger Meldung. 
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„Freie Preffer — Freitag, den 31. März 1939 


Der Widerhall in polen 


Polniſche Stimmen zu den Ausführungen der halbamtlichen „Deutſchen Diplomatiſch-Politiſchen Korreſpondenz“ 


Es iſt bereits überſehbar, in welcher Weiſe die maß⸗ 
gebenden polniſchen Blätter auf die Ausführungen der 
Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Kor: 
reſpondenz reagieren, die übrigens feit 5 Jahren 
lſeit Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Verſtändigungsab⸗ 
kommens) die erſten dieſes Charakters ſind. 


Während das Hauptorgan der Neglerung und des 
Lagers der Nationalen Einigung, „Gazeta Polſta“, die 
Darlegungen der deutſchen Korreſpondeng kommentarlos 
unter der Ueberſchrift „Unverſtändliche Prätenſionen ges 
genüber Polen“ abdrudt, nimmt ein anderes Regierungs⸗ 

bereits ausführlich Stellung. 


Das deutſche Vorgehen fei „nicht ſehr g 

ein Ton gewählt worden der unzweckmäßig, um nicht takt⸗ 

los zu jagen, anmute. Die Haltung des polniſchen Volkes 

empfindet das Warſchauer Organ als nicht nur imponſe⸗ 

rend, 1 auch als vollſtändig logiſch. Es fährt for 
un fo 


„Angeſichts der durch die deutſche Expanſion in Mittel: 
europa. hervorgerufenen weitgehenden Amgeſtaltungen muß 
natürlich ein Staat wie Polen, der ſich ſeiner ritterlichen 
Keberlfeferungen und feiner Rolle in der Welt bewußt it, 
feine Kraft an die veränderten Verhältniſſe anpaffen. Am, 
fo mehr, als Deutſchland zugleſch mit der VBeſetzung Böh⸗ 
mens den echniſchen Grundſah fallen ließ und zum Grundſah 
des Imperialismus zurlicktehrte. Polen bat die im. 
periglen Tendenzen Deutſchlands nie aus den Augen verlo. 
ren und fiit fih daber nicht enttäuſcht — wie die Weft- 
mächte —, daß manche Erklärungen Deutſchlands fidh als 
weniger dauerhaft erwieſen als die Ergebniſſe der Münchener 
Konferenz. Aber gerade deshalb ſchloſſen wir die Möglich ⸗ 
keit einer neuen Betonung unſerer inneren und äußeren 
Kraft nicht aus, in einem Augenblick, da fih durch Deutſch⸗ 
lond der Druck in Europa ändert. Polen wünſcht in 
Frieden, am liebſten fogar in Freundſchaft 
mit allen feinen Nachbarn zu leben. Anſere 
öffentliche Meinung vermag deren lebenswichtige Intereſſen 
zu begreifen und über Kränkungen zur Tagesordnung dber- 
zugeben. Beweis hierfür ift beiſpielsweiſe der Tonfall bie- 
fer ſohr zurſickhaltenden Bemerkungen zu dem tüngeitgemäfen 
Natgeberkum der deutſchen Korreſpondenz. Aber dafür 
verlangen wir auch das gleiche:. Achtung une 
ferer lebenswichtigen Intereſſen, unſerer 
nationalen Würde, unſerer Rolle in Europa. 
Im Hinblick darauf, daß die deutſche Polftik ihre Methoden 
geändert bat und daß Higröpfe in folfcher Auslegung deſſen 
unerwinfdhte Kriſen hervorrufen können, muß Po- 
len feinen unerſchütterlichen Willen zum Schutz der nationa. 
len Intereſſen betonen. Jeder vernünftige Deutſche wird das 
sicher verſtehen, und ſchlleſlich geht aus den Darlegungen der 
Deutfchen Diplomatiſch⸗Polſtiſchen Korreſpondenz hervor, 
daß das Neid offenbar ebenfalls die im Jahre 1934 begone 
nene Politik fortzuſetzen wünſcht. And was die Bilanz 
der von Marſchall Pilfudſti und Reichskanzler Hitler ein 
geleiteten Politit betrifft, fo galt die Summe beier Ergeb- 
niſſe bis vor kurzem als Maßſtab der gemeinſamen 
Vorteile bei der friedlichen Geſtaltung der Beziehungen. 


Seine Vente jedoch hat Polen ſelbſt errungen — dank 
feiner Kraft und feiner Entſcheidung, wobel dem dentſchen 
Volte die Chance zu eigenen Erfolgen überlaſſen blieb. Bei 
nlichterner Beurteilung der Wirllichkeit meinen wir, daß eine 
Aenderung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen O en tih. 


Die ne 


Mähren 


Was Reichsprotebtor Freiherr von Neurath und Dr. Haha darüber fagen 
Berlin, 30. März. 
m 


Der Reichsproteklor für die Länder Böhmen und 
Een, Freiherr p. Neurath, äußert fih im neueſten 
Heft der „Europälſchen Revue“ über feine Aufgaben. 

Freiherr v. Neurath erklärt in feinem Auſſatz: 

Das Vertrauen des Führers hat mir als Reſchspro⸗ 
tektor der Länder Böhmen und Mähren eine ſchwere 
‚aber ſchöne Aufgabe übertragen. Es gilt nach 20 Jahren 
völklſcher Zerwürfniſſe dem Lande und allen feinen Bes 
wohnern das Gefühl der Gerechtigkeit und Sicherheit, des 
Vertrauens. und der Solfmung auf eine glücklichere Zus 
kunft und auf einen für beide Teile ehrenvollen Aus⸗ 

leich der Gegenſätze zurückzugeben. Die in einer tatt 
ia Aaen Geſchichte dieſer Länder entwickelten Er⸗ 
fahrungen auf dem Gebiete des völkifchen, polltiſchen und 
kwirtſchaftlichen Lebens, die Erinnerung daran, daß die 
kulturellen Höhepunkte des Landes mit den Epochen 
ſrſedlſcher Zuſammenarbeit zuſammenfielen, werden hie 
Iich Wegweifer fein. 

Ich nerftehe angefichts der friſchen Narben und Wun- 
den, dle die jüngſte Vergangenheit auf allen Seiten zu⸗ 
rückgelaſſen hat, auch die a a des Volkes, für deſſen 
Schütz und gebeihlihe Entwicklung ich dem Führer per: 
antwortlich bin, und ich achte fie. Daher fehe ich den 
lleſſten Sinn meiner Aufgabe darin, der Welt zu zeigen, 

wie die deutſche Nation ein ihr anvertrautes Volksfum 
m fördern, jeine natürlichen Rechte zu achten und, ohne 
eine Würde und Ehre anauiolten, ür die Lebensgemein⸗ 
haft zu gewinnen weiß, in die es fein EE und 
E es Saare geführt hat. Der ftaatlicye, kul 
relle und politiihe Rahmen, den der Erlaß des üh- 
ters für die Länder Böhmen und Mähren daxſtellt, ift 
weit genung, um dem iſchechiſchen Voll tum eine unge: 


ji 
f 


land heute der Welt gegenüber in eine ſchwierigere 
Lage bringen würde als ... Polen, 

Wir bleiben treu unferen Bilndniſſen, aber in gleicher 
Weiſe auch unſeren Nichtangriffspakten und laſſen uns nicht 
in irgendwelche „Blocks“ hineinziehen. Wir find ſedoch zur 
Tat bereit, wenn es notwendig fein ſollte, aber wir be: 
abſichtigen nicht, dieſe Notwendigkeit herauszufordern. Es 
iſt zu boffen, daß die Haltung des polniſchen Volkes entſpre 
chend verſtanden und bewertet werden wird.“ 

In der gleichen Nummer des „Expreß Poranny“ wers 
den Londoner Stimmen verzeichnet, wonach England einen 
Viererbund (England, Frankreich, Polen und Rumänen) 
vorzuſchlagen beabſichtige. 

* 


Das Hauptorgan der Nationalen Partei, der „War: 
szawſti Diiennit Narodowy“, dem die Verſtändigungs⸗ 
politik niemals ſehr lag und der verſchiedentlich Gloſſen 
darüber machte, kann offenbar feine Genugtuung über dle 
neueſte Entwicklung nicht verbergen. Ihm gilt die Stel⸗ 
lungnahme der Berliner Korreſpondenz als „Das 
erſte Signal aus Berlin“, das Polen bereit finde. 
Welche Erwartungen daran geknüpft werden, kann 
nach der bisherigen Haltung des nationalen Blattes nicht 
zweifelhaft fein, und fo iſt man auch nicht ſonderlſch ibers 


. u 
Deutfche Gedanken 


Dem Klaſſen gedanken ſtellt der National- 
foglaltsınus den Gemein fdha fts gedanken ge: 
genüber, der keine Klaſſen mehr kennt, ſondern 
nur eine Volhsgemeinfchaft, Dieſer Gemeinſchaſts⸗ 
gedanke in feiner fundamentalen nationalſozlali⸗ 
ftifchen Ausprägung ift ein großer Gedanke, grös 
ber als es manchem auf den eren Blick ſcheinen 
mag, denn er bedeutet eine neue Grundlegung des 
Denkens. Die jahrhundertelange ſoglaliſtiſche 
Sehnſucht aller Schaffenden hat in der national 
ſozialiſtiſchen Vollsgemeinſchaft zum erſten Male 
ihre Erfüllung gefunden, Und zwar ihre einzig 
mögliche Erfüllung. Denn unfer Sozialismus ift 
bein Verſprechen auf die Seligkeit, ijt nicht welt: 
ſremde Utopie, ſondern naturgegebenes blutvolles 
Leben. Der Nationalfozialismus hat nicht die Ber 
feitigung der Ungleichheit der Menſchen auf feine 
Fahne geschrieben, ſondern er hat die Ungleichheit 
der Bedingungen befeitigt, unter denen fie or: 


beiteten. 
Otto Dietrich 


Unfere Größe liegt darin, Seele 
und Arbeit zu verbinden, dſe Seele ins 
Schaſſen zu legen und die Arbeit innerlich zu be: 
ſeelen; aber diefe beiden Forderungen ſtehen oft 
nicht im Einklang, die ſeeliſche Tätighelt verliert 
ſich leicht ins Vage und Formloſe, die Arbeit aber 
wird oft ein bloßes ſtoſſliches Sammeln und An: 
häufen, auch eine Iebensfremde, dabei ſelbſt⸗ 
bewußte Gelehrſamkeit; wir vergeffen leicht über 
dem Gelehrten den ſchaſſenden Menſchen. 

Rudolf Eucken 


und 


ftörte, freie Entwicklung feiner reichen Gaben zu gewähr⸗ 
leiſten und die böhmiſch⸗mähriſchen Länder, denen 
Deutſche wie Tſchechen in tiefer Heimatliebe verbunden 
find, einer neuen kulturellen und wirtſchaftlichen Blüte 
entgegenzufühxen. 

Meine politiſche Erfahrung hat mich mit den Sorgen 
und Bebirfniffen vieler Nationalitäten bekannt gemacht, 
die als Minderheit oder geſchloſſene Volksgruppe in 
einem anderen ſtaatlichen Verband leben. 


Nur wenige Staaten, denen die Friedensverträge 
fremdes Volkstum überlaffen haben, erwieſen d 
als ehrliche Treuhänder. 


Wenn das tſchechiſche Volk auf die Lehren der letz: 
ten zwei Jahrzehnte zurückblickt, wird es feſtſtellen, daß 
es von den Mächten, die heute angeblich fein Los bes 
dauern, skrupellos als Mittel zum Zweck mif» 
braucht worden ift. 

Der Führer hat die Voxausſetzungen für die Wieder: 
kehr von Ordnung, Sicherheit, Gerechtigkeit und Ver⸗ 
EEN debe en. Meine Aufgabe ift es, fie im 
Eigenleben des l dien Volkes wie im Zuſammen⸗ 
leben der beiden Nationalitäten zu verwirklichen, 

In der steigen Nummer der Zeitſchrift ſchrelbt der 
e er Länder Böhmen und Mähren Dr. 
Hacha: 

Es ift meine Ueberzeugung, daß die neugeſchaſſene 


staatsrechtliche Lage von Böhmen und Mähren die uns | 


ler den gegebenen Umſtänden beſtmögliche Löſung dar⸗ 
ſtellt, da fie uns die Ausſicht eröffnet, nach den vielen 
Enktäuſchungen und Irrungen der Vergangenheit endlich 
Muhe zu finden, damit wir unferen ureigeniten völkſſchen 
Zielen nachgehen können. 


raſcht, zu leſen, daß „das Hervortreten des deulſchen, dem 
Auswärtigen Amt naheſtehenden Organs ungweiſeſhaft 
ein erſtes Signal als Ankündigung einer Aenderung 
in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen“ darstelle. Wörtlich 
erklärt der „Dziennik“: 

„Wenn die Deutſchen tatſächlich ihr Verhältnis zu Polen 
zu ändern beabſichtigen, kann man fie verſichern, daß fie uns 
zu jeder Aenderung bereit finden‘, Das Wor- 
ſchauer Blatt nimmt die Erklärungen der D. D. P. K. zum 
Anlaß, feine bekannten Angriffe auf die Polenpolitit im 
Doutſchen Reich zu wiederbolen, wobei es von der „antſpol⸗ 
niſchen Aktion“ in Deutſchland als einer allgemeinen 
Erſcheinung ſpricht; es folgert zum Schluß: „In der polni⸗ 
ſchen Oeffentlichkeſt ift das Hervortreten der Deutſchen Dir 
plomatiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz als Ankündigung 
einer Wende im polnſſch⸗deutſchen Verhältnis aufgefaßt 
worden. Eine Aenderung, die mit angeblichen Deutſchenver⸗ 
folgungen in Polen begründet würde, wie das auch in an- 
deren Ländern der Fall war. Das bat uns nicht überrascht 
und nicht verwundert. Was uns angeht, fo haben wir mit 
dieſer Wende ſchon feit langem gerechnet wb. find 
auf ihr Eintreten gewappnet. Deutſchland wird ſich 
demnächſt Überzeugen können, daß die Gude. 
tentaftit nicht überall mit dem gleſchen Er: 
folg angewandt werden kann. 


Im Krakauer „IKE“ wird 
von mehreren Kartenſkizzen über 
ſphäre in Europa nachdrüglich betont, daß Polen als 
einzige Macht übriggeblieben fei, mit der die Deuts 
ſchen rechnen müßten. Frantreich habe das Rheinland 
abgeben milſſen, die Tſchecho⸗Slowakel habe ſich kampflos 
ausgeliefert, nach dem Fall Oeſterreichs fei Ungarn in den 
deulſchen Efnflußbereich geraten, während Numänien uns 
geachtet der mächtigen englischen Einflüſſe eine wirtſchaft⸗ 
liche Durchdringung durch Deutſchland risfiere, die Tides 
chen jeien zum Lehnitaat, die Slowaken zum Inſtrument 
geworden. Litauen habe unter Proteſt Memel abgetreten 
bleibe alfo nur Polen, das, im Bewußt⸗ 
ſein ſeiner Kräfte, einen Gegenſtand der 
Bewunderung ſeitens Wefteuropas bilde, 

„Der polniſch-deutſche Nichtangriffspakt gilt weiterhin, 
Aber ein Vorgehen, wie das Reich es zeigt, indem 
es die Doktrin Hitlers über die Suche nach dem „deutſchen 
Lebensraum' abändert, wirft die Frage auf, ob biefer 
Lebensraum nicht etwa auch innerhalb der Grenzen der 
Rehte Polens liegt. Bisber iſt natürlich noch nichts 
erfolgt, was eine ſofortige, gewaltmäßige Reaktion erforder- 
lich machen würde“. Der „JK“ verwirft dann mit 
Nachdruck den Gedanken, daß irgendwelche 
Abſtriche an Polens Rechten in Frage tome 
men könnten. Polen bilde die einzige reale Kraft in 
Oſteuropa; wenn es mich von niemand zu fremden Hand⸗ 
langerdienſten benutzt werden könne, fo werde es feine eige⸗ 
nen Rechte ſtets wahrnehmen. Polens Schlüſſel⸗ 
lung entſcheide über ſeine heutige und Kinftige Role ſowle 
über die Rolle aller derjenigen Staaten, deren Intereſſen 
hierbei in Betracht kommen. Daher das tiefe Bewußtſein 
des Ernftes der Situation innerhalb der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung und die Steigerung der Bedeutung 
Polens in der Welt. 

Ohne ſtartes Polen, ohne feine Armee und Außienpolltſk 
wäre das nicht möglich, Wenn Deutſchland und Rußland 
nicht durch Polen getrennt wären, hörte Mitteloſteuropa auf zu 
beſtehen, während die Weſtmächte ihre Großmacheſtellung 
einbüßen würden. 


unter Veröffentlichung 
die deutſche Einfluß⸗ 


Das tſchechiſche Volk ift nicht ein Volk von Träu⸗ 
mern und Phantaſten. In feiner großen Cen eit 
ift es nüchtern und bemüht ſich ſchon jetzt, fid) feis 
ner neuen Lage anzupaſſen. 
Wir find reich an politiſchen Erfahrungen, Die Ruhe 
mit der wir, e RAG der ee Monate 50 
genommen haben, ift nicht die Ruhe von Schwächlingen 
oder Fataliſten. Es ift die Ruhe eines Bolksftammes, 
der auf eine mehr als taufendjährige GEN eit gus 
rückblicken und aus diefer Vergangenheit die Erfahrung 
zu ſchöpſen vermag, daß die nicht jeltenen Umbrüche feis 
ner Geſchichte fein Volkstum niemals vernichtet, ſondern, 
zuletzt jedesmal geſtählt haben. í 
Das Nk ail e Voll liebt Arbeit, Zucht und Ord: 
nung. Es fieht ſich hierin mit der Keen des 
deutſchen Volkes nahe verwandt. Gerade auf dies 
fer Grundlage wird fidh) wohl eine enge Zuſam⸗ 
menarbeit der . und Mäh ` 
rens mit dem deutſchen Volke vollziehen können. 


Geſtützt guf die Ze e des Führers und Neichshanzlers 
werden Déi nun die Reglerungsorgane des Protektorales 
vernehmlich in dieſer Richtung auf das eſſrigſte betätigen. 

Vielen von meinen Volksgenoffen wird es immer 
klarer, daß unſere bisherige Politik in mancher E 
mit Fehlern behaftet war, die uns nur Schäden ge: 
bracht haben. Es wird aber auch an unferen volksdeuls 
Iden Landesgenoſſen liegen, das gegenwärtige Verhält« 
nis lunlichſt zu fördern. d an‘ 

Die Grundlagen für die 99 Entwicklung find 
jeſchaffen. Mögen wir alle dazu beitragen, daß auf dies 
en Grundlagen die Zufriedenheit, der Friede und das 
lick aller Déi entſalte 


air Eng werden WU 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 81. März 1089 


Allgemein ruhiger Verlauf der gestrigen Debatten — „Linas Hacedel“ erhält 
das Subfidium dennoch nicht 


Der vierte Beratungstag des Stabtraiplenums über 
den Haushaltsplan ließ bereits eine gewiſſe Ermüdung 
der Stadtverordneten erkennen. Außerdem hatten ja die 
bisherigen Sitzungen die von den beiden kämpfenden 
Parteien wiederholt ins Feld geführten Hauptargumente 
fo ziemlich er Noch etwas hatte bewirkt, daß die 
allgemeine Aim ire ruhiger war, Zu Beginn der 
Sißung gab nämlich der Stadio, Szwafdler (Natio: 
male) eine Erklärung ab, in der er auf die gereizte Stim⸗ 
mung in den vorigen Sitzungen hinwies und dafür ein⸗ 
trat, daß dieſer Juſtand eine Aenderung erfahre. 
Der Kampf, der hier geführt werde, ſagte er, ginge ja 
nicht nur um die Stabtwirikhaft als ſolche hier führe eine 
nationale, chriſtliche Weltanſchauung harten Streit mit 
Materialismus und Judentum. Weſin nun aber auch Me: 
ſer Kampf mit aller Schärfe geführt werde, ſo ſolle man 
boch alle perfönlihen Angelegenheiten 
heifeitelaffen. Die nationale Fraktion ſtrebe nicht 
die Auflöfung des Stadtrats an, wie man ihr das in 
die Schuhe ſchieben wolle. Zum Schluß appellietie er an 
den Stadtrat, ſich bei der weiteren Debatte aller perſön 
lichen Ausfälle zu enthalten. 4 

Dieſem Standpunkt ſchloß ſich der Stadtpräftdent an 
und bat nochmals, bei den Ausſprachen fachlich zu bleiben, 

Die Lefung des Haushalts für das ſtädlſſche Bils 
bun 1 würde dann ſortgeſetzt. Hierzu brachten 
die Nationalen einige Anträge ein, u. a. aus dem ſtüdti⸗ 
ſchen Pilſudfti⸗ymmaſium alle Juden zu entfernen. Die 
polnische Jugend fei durch das Zuſammenſein. mit den Ji: 
Dijen Schülern ftar! gefährdet. Ebenſo möchte das Gubi 
(eim für die Lodzer Freie Hochſchule geſtrichen werden, 

a dieje Anſtalt zu 25 Prozent von Juden beſucht werde. 

Alle Anträge wurden ſelbſtverſtändlich von der Stadt⸗ 
ratmehrheit abgelehnt, 

Im weiteren Verlauf ging man, 
halts für Kultur und Kun ſt über, Längere Neben 
hielten hier nacheinander Sladtv. Grzegorzak, Vizeſtadt⸗ 
präftdent Purtal und Stadv. Grzegorzak, bie ihren Stand. 
punkt und ihre EE Anſichten über Fragen ber 
Kultur und Kunſt barſegten. „Senfationen“ der üblichen 
Art gab es hierbei nicht. 

Dafür wurde es bei der Behandlung des Budgets der 
Geſundhelts abteilung „lebendiger Stadio. 
Dembicti (Nationale) kritiſierte hier dle Methode der 
Stadtverwaltung, für das ſtädtiſche Krankenhaus in Ras 
bogom mit Vorliebe jüdiſche Aerzte angur 
freien, Als der Redner im Verlauf feiner weiteren 


t Leſung des Haus⸗ 


Ausführungen u. a. ſagte, man müßte die Juden, die 
Tage un 


Verbreiter von Schmutz, anſteckenden Krank ⸗ 
ten und ühnlicher unliebſamer Dinge aus dieſer Ger 
ſundheitsabteilung hinauswerfen, 
erhoben alle Juden großes Geschrei. 


Sie ſprangen von den Stühlen hoch, geſtikulierten lebhaft 
in der Luft SE und wollten ſich gar nicht beruhigen. 
Als wieder Ruhe eintrat, gab Abteilungschef Kempner 
einige Aufklärungen, wobel er u. a. mitteilte, 

daß die ſtäptiſche Geſundheitsabteilung 122 Aerzte 

beſchüftige, wovon 46 Juden feien, 
` Stabtpräfident Kwapinſti teilte dann mit, daß die 
Hate Rettungsberellſchaft Linas Hacedet“ auf 
die ihr zuerkaunte Subvention in Höhe von 2500 Zl. ver: 
zichtet habe. Dieſer Betrag werde für Zweche der Nattor 
nalverteldigung beſtimmt. 

In dieſem Zuſammenhaug fel an die Erklärung des 
deulſchen Stadtverordneten Wendlamndt in der eriten 
Haushaltsiigung erinnert, worin er die Streichung der 
Subvention für „Linas Hacedel“ verlangt und gleſchzettig 
de esch halte, dem Wehrtreiskommando die Hälfte 
der in ſtädliſchem Veſitz befindlichen Autos zu Überweiſen. 

Es folgte eine kurze Anterbrechung der Beratungen, 
wonach die Haushalte folgender Uer Abteilungen in 
flottem Tempo angenommen wurden; öffentliche 
Fürforge, Förderung der Land wirkſchaft, 
bene ch der Inbuftrie und des Handels 
owie Verſchiedenes. Ju einem kurzen, Iwiſchenfall 
kam es bei der Anſprache des Stadt. Rechtsanw. Gro: 
chowoſli, der dabei die Worte „lumpiges Judenpack⸗ und 
„rändige Juden“ gebrauchte. Das erneute Geſchrei der 
Juden machte ſedoch keinen größeren Eindruck mehr, um 
fo mehr, als der Redner den Stabtpräfidenten darauf aufs 
merlſam machte, daß er zu dieſen Ausdrülcken provoziert 
worden Tei, 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der gefamte 
Haushaltsplan angenommen und verabbſchtedet 


et. 
Benachteiligung der „freien Preſſe“ tatſächlich 
dem neuen Stadtpräſidenten zu „verdanken“! 


In der erſten Vollverſammlung des Stadtrats unter 
dem Vorſitz des neuen Magiſtrats war bekanntlich der 
Vertreter der „Freien Preſſe“ von den Preſſeplätzen nach 
dem hinteren Teil des Saales „umgeſtedelt“ worden. m 
vieſer Frage intervenjerte ſodann der deutſche Fraktions⸗ 
führer Stadtw. Wendlandt beim Direktor der Stadt, 
verwaltung. Hier wurde ihm beſtätigt, was wir bereits 
mitteilten, daß nämlich die Benachteiligung des Vertreters 
der „Freien Pree“ auf ausdrücklichen Wunſch des Stadt- 
präftdenten Kwapinfki erfolgt fei, 


Vergrößerung der engliſchen Armee 
um 210000 Mann 


Freiwilligkeit des Heeresdienſtes wird beibehalten 


London, 30, März, 
Minifterpräfident Chamberlain gab im Unterhaus 
folgende deus ab: ES 

„Das Haus wird fih daran noch erinnern können, 
daß ich in meiner kürzlichen Rede die neuerliche ri: 
fung aller Elemente unferes nationalen Lebens, dar, 
unter auch die der nationalen Verteidigung angekündigt 
habe. Bei der Durchführung, dieſer Unterjucjungen hat 
fih die engliſche Regierung fagen mülſſen, daß es eine 
unbedingte Notwendigkeit iſt, den freiwilligen Militär⸗ 
dienſt im ganzen Land in breiterem Ausmaße zu popus 
lariſteren, als das bisher der Fall war. Die Regierung 
ift vor allem der Anſicht, fie dürfe es nicht zulaſſen, daß 
Rekruten nur deshalb abgewieſen werden, weil, der 
ler er Stand der Armee bereits erreicht ſei. Die 
Reglerung hat diefe Situation unterſucht und ift zu fol 
genden Schlüffen gekommen: $ 

1, Die Territoriolarmee, die gegenwärtig 180 000 
Mann EH aufweiſt, wird durch Einreifung 
von weiteren 40 000 Mann fofort auf den Boch 
gebracht. 2, Die Territorialarmee, dle auf diefe Weiſe 
auf den Stand von 170000 Mann gebracht worden ift, 
wird auf Kriegenorm gebracht, d. h. fie wird verdoppelt 
und Ahr Stand beträgt dann 840 000 Mann. 

Die Regierung Hat mit dieſem Beſchluß ihrer Ans 
ſicht Ausbrück g eben, daß Großbritannien beſtimmt 
noch nicht alle Möglichkeiten des freiwilligen Heeres, 
a erſchöpft hat. Die Regierung ift der Meinung, 
a 


die Methode des freiwilligen Milttärdienſtes allen 
augenblicklich auftretenden Erſorderniſſen genügt. 


Oieſe Beſchlüſſe werden eine ganze Reihe von Anord- 
nungen nad) ſich ziehen, um die notwendige Vergröße⸗ 
rung der Unten Inge der or der Zahl der 
kompetenten Inftrukleure, der Ausrilſtung und der Ne- 
ferven herbeizuführen, f 
Alle diefe Pläne werden gegenwärtig ausgearbeitet 
und weitere Informationen werden der Kammer erteilt 
werden, wenn die entfprechenden Geſetzesvorlagen ein- 
gebracht werden, die die A ee dieſer Pläne 
chern follen. Mann muß ſich fe WE Rechen⸗ 
ſchaft darüber ablegen, daß es weit größerer Anftven- 
ungen als bisher bedlirfen wird, um die Nation über 
ie Notwendigkeit der Anwerbung einer entſprechenden 


Zahl von Rekruten, für die Territorlalarmee in möglicht 
Kurzer Zeit aufzuklären, 2 

Der Vertreter des Oppofitionsleitexs, Abg. Green. 
10008 von der Labour⸗Parſy erklärte, daß er trotz des 
Bedauern, daß es zu folden Anordnungen gekommen 
ift, doch die Erklärung des Premiers im Namen der Las 
bourParty begrüße, da fie den, Beweis dafür erbrächten, 
daß die Regierung das Freiwilligenſyſtem auſrechterhal⸗ 
ten wolle, 

London, 30. Märg, 

Die von Chamberlain angekündigte Vergrößerung 
der Tervitorialarınee bedeutet die Bildung von 13 neuen 
Divifionen. Gegenwärtig beſitzt England 19 Diviſtonen: 
18 territoriale und 6 reguläre. Nach Durchführung der 
neuen Maßnahmen wird England 32 Divifionen beiten: 
20 territoriale und 6 reguläre Divifionen der ftändigen 
Armee. Die Erhebung der Armee auf Kriegsflürke foll 
unverzüglich durchgeführt werden. Schon am Mittwoch 
abend hat das Kriegsminiſterſum die diesbezüglichen Uns 
ordnungen getroffen. Der zahlenmäßige Stand der bris 
tifchen Wehrmacht wird fih nach Durchführung der neuen 
Maßnahmen wie folgt barftellen: 

1. Territoriale Armee 340 000 Mann 

2. Flugzeugabwehr⸗Diviſſonen 100 000 Mann 

3. reguläre Armee 246 000 Mann 


4, Reguläre Armee in Indien. 70000 Mann 
Zufammen 756 000 Mann 


Amerika baut eine „Moskito”-Slotie 
Waſhington, 30, März, 

Aus der Bekanntgabe der Sieger eines vom Ma- 
uineminiſterium ausgeſchriebenen Wettbewerbes für 
die ſchuellſten Motortorpedobonte geht hervor, daß 
deinnächft der Bau einer fog, „Moskito“ Flolte begins 
nen foll Für dieje Flotte, die eine völlig neue Ein, 
heit in der USW Flotte bilden wird, find in dem 1 
Milliarde Dollar“ betragenden Floftenrüſtungspro⸗ 
grampi 15 Millionen Dollar vorgeſehen. Marinemi⸗ 
nijte Swanſon erklärte, daß die eriten Kontrakte an 
Privatwerften vergeben werden follen, weil die Dias 


yine die preisgekrönten Motorboote. ausprobieren 
wolle. 


(ug der 


Ar. 90 


polnischen Heete 


Polen und die Zips 

Unter der Neberſchriſt „Die Zips und Arva müſſen 
zu Polen zurückkehren“ ſchreſhf der nationaliftiiche 
„Dredownik“ u. a. an leitender Stelle: . 

„An die Zips pat Poten ein piſtoriſches Anrecht. 
Das muß inte allen Nachdruck Mit werden, beſonders in 
einem Augenblick, da Deutſchland und Angarn diefes Land in 
Befit nehmen wollen. 

Selbſtverſtändlich ist dieſes hiſtoriſche Anrecht nicht das 
einzige. Weit wertvoller find die eehnograppiſchen 
Rechte. Die Bevölkerung der Zips ift nämlich in überwiegen 
dem Maße polniſch. Im Kreis Altendorf find von 20 Ge. 
meinden 16 rein polnſſch, eine ift polniſch⸗deutſch gemiſcht, eine 
polniſch-rutheniſch. Im Kreis Stara Lubowla find von 30 Ge- 
meinden rein polniſch, pwei deueſch⸗polniſch und zwei polnijo. 
rutheniſch. Im Kreis Käsmart haben von 29 Gemeinden 8 
Gemeinden ausſchließlich polniſche Bevölkerung, außerdem Je: 
ben febr viele Polen in Käsmark, Bela und Nakuſy. msg 
ſamt wohnen in jenen drei Landkreſſen 24 500 Polen, 18 650 
Deutſche (Anſiedler aus der Zeit des Kaſſerg Joſeph), 12 300 
Ruthenen und nur 3400 Slowaken. Dieſe Angaben beruhen 
auf der amtlichen Voltszäbtung der Tſchecho⸗Slowakel, außer 
dem wurde die Voltszugehörigkeit dieſer Bewohner durch dër: 
chiſche und Tomate Gelehrte feſtgeſtollt. 

Ebenfo find die kulturellen Anrechte Polens an bie Alps 
ſehr bedeutend. Viele Jahrhunderte bindurch hat Polen bis 
hierher feine materielle und geiftige Kultur ausgedehnt. Mir 
haben ferner auch wirtſchaftliche Anrechte an die Zips, 
wir haben weiterhin auch vor allem an dieſes Land ein An, 
1 als Volk, das von einer gropen Liebe zu den Bergen be 
reit ift, 

Schließlich baben wir bedeutende ftrategifche Anrechte 
an die Zips. Das im Giden von der deutſchen Macht bedrohte 
Polen muß im Waagtal oder in der Kleinen Tatra feften Fuh 
faffen, wenn es nicht der Gefahr einer fremden Invaſton vom 
Giden aus auf Kratau und den Zentralen Induſtriebezirk og: 
gefent fein will. Die Tatra. und Zips. Grenge ift von einer 
der beſten Verteſdigungsſtellungen zu elner der am meiften 
bebrohten Grenze geworden, die geſchlchtliche Gerechtigkeit aber 
beit uns nunmehr nach dem während der erſten Teilung Por 
lens Verlorenen bie Hand ausſtrecken. 

Bisher haben wir dem territorialen Größerwerden anderer 
Staaten, der Verſchlebung fremder Grenzen ſeloſt über Gebiete 
bingus, die den Eroberern völtſſch fremd find, voll Großmut 
zugeſchaut. Aber die Zeit naht, da Polen Gebiete 
fordern wird, die für es Überaus lebens wich 
tig find, 

Heute wiltet leider in der Zips und der Urva, und zwar 
fogar auf der polniſchen Seite, eine feindliche Propaganda, 
Angeachtet des Standpunktes, den dleſe oder Ing Regierung 
einnimmt, gibt es ein Zips, Arvg⸗Problem für das pomije 
$ GL es wird fo lange beftehen, als Polen Polen bleiben 
wird. 


Deutfcher Volksverband 


in Polen 
Ortogruppe Alexandrow 


Deutſche von Rlexandrowl 
Wir rufen euch für Sonntag, den 2. April, zur 


Pablfundgebung 


l Es ſprechen: Friedrich feito 
Robert Schwarz 
Eugen Tlippe 


Zeit: 16 Uhr. — Ort: Polyhyimniafaal, Zielonaſtraße 12. 
Ausgeſtaltung: 5 und einen b 


Arieger-Ehrung — Beitrag zur Derftändigung 
P. Z. P. Prag, 30. März. 

Die feierliche Kranzuiederlegung am Grab, da 
Unbekannten. Soldaten in der Kapelle des Altitädter 
Nathauſes, die am Sonntag stattfand, hat jomohl die 
ſchechiſche Preſſe, als auch die iſchechtſche, Deffentlich- 
keit ſtärkſtens beeindruckt. Allgemein wird dieje Neler 
als ein wertvoller Beitrag zur; gegenſeitigen Verſtän⸗ 
digung der beiden Völker und nationalen Befriedung 
gewertet, „Eefke: Slovo“ fchreibt, der Pietätsgakt des 
Sberbeſehlshabers der Heeresgruppe 3, General Blas- 


tigen Verſtändigung geöffnet. 


Unbekannten Soldaten erwies, wurde in einer Form, 
vollzogen, die ebenſo feierlich 
für die Tſchechen war. 
und dauerhaften Eindruck hinterlaſſen. — „Narodni 


daten eine Ehrung, erwieſen habe, die ergreifen 
bei der Prager Bevölkerung vollites Berſtänduſs, Bo 
wunderung aher auch, Daukbarkeit, 
betont, daß die deutſche Wehrmacht der iſchechiſchen, 
Bevölkerung einen ſchönen Beweis ihrer Aufmerk- 
ſamkeit gegeben habe. Die Ehrung des ſchechlſchen, 
Unbekannten Soldaten durch den General Blaskowitz 
fei ein weiterer Ausdruck für die Annäßerungsbe⸗ 
mühungen zwiſchen dem tſchechiſchen Volk und der 


deuſſchen Wehrmacht. 


In Floxeng wurde ein „Deutſches Haus“ 


Kolonie bilden wird 


kowitz, hat den Weg zu den Herzen und zur gegenſel. 
e 10 die der 
oberſte Nepräfentant der Wehrmacht in Böhmen dem 


wie voll Verſtändnis 
Die Feier habe einen tiefen | 


Streb“ bemerkt, daß die Wehrmacht durch eine wahr 
haft ſchöne feier dem iſchechiſchen Unbekaunten Sol. 


mußte, Dieſer Pietätsakt der Wehrmacht löſts auch 


aus. „Venkov“ 
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Ebriſtian Morgenftern, 
Aus dem Buche der Erinnerungen 


1811 * Der Chemiker Robert Wilhelm Bunſen in Göttin. 
gen (+ 1899). 
1814 mua der Verbündeten in Paris. 
og der polniſchen Aufſtändiſchen über die Muffen 
bel Wawer, 


1914 + Dichter Ehriſtian Morgenſtern in Meran (e 1871). 


Sonnig, Temperaturanftieg 
Amtliche Wettervorausſage für heute; 
Recht ſonnig und nur ſtellenweiſe Bes 


N 
lih wölkung. Weiterer Temperaturanftieg. 


Sonnenaufgang 5 Ahr 21 Min. Untergang 18 Ahr 12 Min. 
Monduntergang 3 Ahr 13 Min. Aufgang 13 br 44 Min, 


Bubi fpitit die Ohren 


Sehr häufig geben fih Eltern und auch ſonſt erwachſene 
Derfonen der Säuſchung hin, daß zwiſchen dem Worthan eines 
Kindes von 6 bis 7 Jahren und den im Durchschnitt gebrauch ⸗ 
ten Worten einer erwachſenen Perſon ein Anterſchied beftehe, 
Man kann mitunter Eltern beobachten, die in Gegenwart ihrer 
Linder einfach durch Auslaſſung eines Wortes, durch eine 
Andeutung, durch eine Handbewegung ſich untereinander ſo 
unterbalten, als ob dle babei anweſenden Kinder ihre eigene 
Mutterſprache nicht verſtehen könnten. 

Dabel ſind dieſe erwachſenen Perſonen in der Reger fo 
ungeſchlckt, daß fie den Ton ihrer Stimme und ibre denen 
lo verändern, daß fogar ein Hund mit dem Freſſen aufhören 
würde. Wie fol da ein auſmerkſames und neugieriges Kind 
nicht aufhorchen. 


Natlürlich rübrt Da das Kind nicht. Es blickt anscheinend 
intereſſtert auf das Spielzeug, auf das Buch, auf die Schul ⸗ 
arbeit, In Wirklichkeit aber find die Ohren ſcharf geſpigt,. 
Jedes geſprochene Wort wird aufgenommen und behalten. Wie 
war doch die Geſchichte mit dem reihen Onkel Frig? 

Die Mutter batte in Gegenwart des kleinen Jungen zu, 
elner Tante geſagt: „Onkel Frig ift ein netter Kerl — aber 
er..“ And dann harte fie eine Bewegung gemacht, von der fie 
annahm, ein Kind könne diefe Bewegung nicht verſtehen, ober 
gebe gar nicht acht darauf: nämlich die Bewegung, als ob 
man mit der Hand ein Glas zum Munde führte, Als zwei 
Doge ſpäter Onkel Frig zu Befuh kam, fragt er den kleinen 
Neffen: „No, wie geht es dir, weißt du, wer ich bin?“ — 
Saſpohr, du biſt doch der Onkel, der immer ſoviel trinkt!” 

Aber auch wenn ein Kind noch nicht 6 oder 7 Jahre alt ift, 
muß man mit der Sprache in feiner Gegenwart dußerſt vor 
ſichrig fein. Natürlich wird ein Kind keine phlloſophiſchen Aus. 
sinanderfehungen begreifen. Aber alles, was ſonſt gesprochen 
wird, gebt beftumme ſicherer in das Gehlen des Kindes iber, 
als in das Gedächtnis der jenen. 

Die Lehre aus den vorſtehenden Anmerkungen: wenn man 
in Gegenwart der Kinder ſpricht, dann muß man ganz gte 
wöhnlich ſprechen — wie immer — fo kurz wie möglich. Das 
Kind wird dann gar nicht erft aufmerkſam. Man erfpart fih 
lelbſt und den Kindern eine unnbtige Belgſtung. Noch beffer 
natürlich ift eg, in Gogenwart der Kinder über alle Dinge, die 


Chriſtian Morgenſtern 
Zur 25, Wlederkehr feines Todestages 
Von Oskar Anwand. 


Dit wirklich ſchon ein Vlerteljahrhundert vergangen, feit 
Chriſtian Morgenſtern, — wohl die edelſte und lauterſte Geſtalt 
in unſerer Dichtung der lehten fünfzig Jahre — früh gereift 
und früh vollendet am 31. März 1914 als Smweiundviergig- 
jähriger in der Flllle geiftiger Kraft abberufen wurde? In 
einem feiner Gedichte, das er „Nomen- Omen?“ (Der Name ein 
Delen?) überſchrieb, ſagt er, daß er von dem Frlübgeſtirne, 
nach welchem er feinen Namen führt, einen Funken in Herz 
und Hirn brennen fühle. And er ſchließt mit der bedeutungs 
vollen Strophe: 


In der Zeitnachtnebel Brauen 
laßt mich euch vom Tage Minden... 


Dieſer Lyriter von höchſter Schönheit, Kraft und Zarcheſt, 
deffen Leben ein ſtetes Aufwärts. Wandern war, dieſer Myfti- 
fer und Gottſucher von tiefſtem Ernſt und innigſter Liebe, Der 
geniale Humorlſt und Jronſter, der Lebenskämpfer und Leber ⸗ 
winder tritt uns heute — 25 Jahre nach feinem leiblichen 
Tode — fo lebendig wie je aus feinem Wert entgegen, deffen 
Berbreitung ſich von Jahr zu Jahr geſteigert hat, finaus: 
Üöſchlich ſteht er vor denen, die ihn kannten; feine schlanke, hohe 
Geſtalt, die Do kerzengerade trug, der völlig nordiſche, lange 
ſchmale Kopf mit der hochgewölbten edlen Stirn, dem blonden 
Haar, der Feinheit der Züge und den ungewöhnlich hell Ieud. 
tenden blauen Augen, die ohne Worte Innerſtes ſagen konnten. 
Etwas Freies war in ihm, von der Schwere der Dinge nicht 
Verührtes, ein faſt ſchwebendes Schreiten, ein müheloſes Sich ⸗ 
Erheben Können wie ein Vogel, der auf Welt und Leben 
berabblickt. „Ich bin ein Wenſch von rechter Vogelart“, ſchrieb 
er einmal und mit einer Brieftaube verglich er fih, die man 
freigelotfen bat und die nun unabläſſig auf der Suche ift nach 


Die Borfabren Ebriſtſan Morgenſterns waren in drei ihm 


dieſe nicht hören folen, den Wund zu halte. Denn fie ver. 
ſtehen vielmehr als man ahnt, — man kann beinahe ſogar 
fagen: alles! K. H. 


Die Gefchäfte am Sonntag geöffnet 


o. Nach dem Beifpiel Arn set Jahre wird ouh am 
kommenden ir ang als dem letzten Sonntag vor Stern 
der Handel in den Gefchäften in der Zeit von 13 bis 18 
Uhr zugelaffen werden. In der Sſterwoche wird die 
Handelszeit bis 21 Uhr verlängert. 


Neue Schulinfpektorate 


b., Wie berichtet, werden am 1. April d. 3. im Bo» 
reiche des Lodzer Bezirks für die Breil Lodz, Brzeziny 
und Lenezyeg befondere Schulinſpektorate errichtet wer“ 
den. Die hiermit zufammenhängenden Vorarbeiten find 
Lë Zum Abſchluß gekommen. Die neuen Infpektoxen 
ind Ochendalfki für Lodz, Cienciala für Brzeziny und 
Gieslinfki für Lenezyeg. 


7000 Mahnschreiben der Bauinfpektion 


an Haus und Fabrikbeſitzer zur Entfer 
Gesehen und Bo com eh 


3 m Hinblick auf den Beginn der Bairfaifon richtet 
die ſauinſpektſon der Stadtverwaltung, unabhangig non 
ber ſtändigen zu über die Neubauten, ihr Mugen: 
merk verftärkt auf die Beſeitigung von Baugefahren und 
Verſchandelungen. In Berfolg dieſer Aktion hal die In. 
fpektton in den leßten beiden Märzwochen kund 7000 
Beſitzer von Fabrilisgebäuden und Wohnhäusern (non 
insgefamt 15.000) aufgefordert, morſche Da: ituhlbolken, 
durchgeroſtete Waſſerkoſervofre ſowie ſchadhaft gewor 
dene Balkone und Faſſaden inſtandſetzen zu laſſen, um 
Unglücksfällen vorzubeugen, wie fie fich im vergangenen 
Jahr mehrſach ereignet haben. 

Desgleſchen werden im nächſten Jahr meitere 50 
baufällige Häuſer bzw. Mauern abgebrannter Fabriken 
abgebrochen werden. 150 weitere Gebäude, die gleich. 
falls zum Abbruch beftimmt find, werden wegen des gro 
hen Mangels an kleinen Wohnungen in diefem Jahr, 
noch ſtehen bleiben. 

Die Polizei wird außerdem in fanitärer Hinſicht 
guch im kommenden Frühſahr und Sommer die Grund. 
stücke genau meulliängen und die Abſtellung von Män: 

eln verlangen. Zahlreſche Fabriks. und Wohngebäude 
ollen verputzt werden. 


Morgenſtern, der von Hamburg nach München zog und hier 


die Schönheit der Münchener Amgebung mit den Geen und 
dem Dachauer Moos erſchloß, Auch der Vater miltterlſcherſeits, 
Joſeph Schertel, war ein bedeutender Landſchafter (er wurde 
beiſpielsweſſe auch von Adalbert Stifter hochgeſchägt), Dies 
Malererbe fühlte auch der Enkel tief in fidh, nur daß er es aus 
dem Reih des Amriſſetz und der Forbe in das des Wortes 
und Klanges binübertrug. Er bat eine überaus glückliche 
Kindheit in München verlebt und ſpöter in Breslau, wohin 
fein Vater an die Kunstakademie berufen wurde, das Gym- 
naſium beſucht. Hier fand er auch Freunde fürs Leben, insbe 
ſondere Friedrich Kayßler, mit dem ihn die tieffte Meiſtesge⸗ 
meinſchaft verband. 

„In meinem 16. Jahr,“ fo ſchreibt Chriftian Morgenſtern, 
„wurde mir das Glück philoſophiſcher Geſpräche zuteil.” Eho 
penhauer trat in fein Leben, die Lehre von der Wiedergeburt, 
und etwas ſpäter Kant. Dann wurde ihm Nietzſche für mehr 
als ein Zohrzehnt Vorbild und Führer, Dem Geifte Nietſcheg 
bat er fein erſtes Werk „In Phantas Schloß“ gewidmet und 
ſpäter feinen „Galgenliedern“ das Motto vorangeſeht: „Dem 
Kind im Manne“ im Hinblick auf Nienfher Wort, daß in 
jedem echten Mann ein Kind ſtecke, das ſpielen wil. Morgen. 
ſterns ſpäter fo bekannt gewordene Grotesten, wie fie in den 
„Galgenliedern“ (Inſelverlag) und der im Verlag N. Piper 
& Co, erſchienenen Sammlung „Böhmifcher, Jahrmarkt“ vor, 
liegen, find künſtleriſch,virtuoſes Spiel, künſtlerſſcher Bitdner⸗ 
trieb, doch keineswegs nur Spielereien, And anderes kommt 
hinzu: „Durch Humor die Lebensjrrtümer Überwinden helfen, 
ift wohl die liebenswürdigſte und heimlſchſte Eryiehungetunft*. 
So verfiel er darauf, auf die luſtigſte und leichteſte. Art bie 
Menſchen dahin zu bringen, daß fie ihre eigenen Torheiten be- 
lachen; „Ein armer Mann, der nicht fein ſelber lochen kann“. 
Morgenſterns Humor verrät ftets feinen überperſönlichen 
Standpunkt dem Leben und feinen Erscheinungen gegenüber, 
Es folgten Jahre, die er vorwiegend in Berlin verbrachte, wo 
feine erſten Lurifbände entſtanden und das auch der Geburtsort 
der „Galgenlieder“ ſowie mancher Stücke aus dem „Böhmiſchen 


| 


Sür die deutfchen Eltern 
ſchulpflichtig gewordener Kinder 


n Schuljahr 1930/1940 unterliegen der allgentel⸗ 
nen Schulpflicht die Kinder der Jahrgänge 1926, 1927, 
1928, 1020, 1930, 1931 und 1932. 

Am Zuammenhang damit wird bekannt gegeben, 
daß die Einſchreibung der Kinder des Jahrgangs 
1992 und der Kinder älterer Jahrgänge, die die 
Schule noch nicht befucht Haben, am 23., 24. und 25, 
Mai erfolgen wird. Wünſchen die Eltern dagegen, 
daß die Kinder in einer beſtimmten öffentlichen Bolfs+ 
ihule untergebracht werden (was fitr alle deutfchen 
Eltern zutrifft), in einer privaten Volksſchule oder 
daß fie aus Geſundheltsgründen überhaupt nont 
Schulbeſuch befreit werden, daun müſſen fic entſre⸗ 
chende Ichriftliche Geſuche, handelt es fid nur um eine 
beftimmfe öffentliche Volksſchule — daun auch mind 
liche Geſuche bis zum 1. Mat (alfo im Laufe des Mo, 
hats April) in der Kommiſſion fir allgemeinen Schul⸗ 
unterricht (Piramowiezſtr. 10, 2. Stock) einreichen. 
Wünſche oder Geſuche, die am 1. Mai oder fpäter ein: 
gebracht werden, können nicht mehr berfidfichtint mers 
den. Die Kinder werden daun von der Kommifſſon, 
den öffentlichen Schulen zugeteilt. 

Die Eltern oder Vormünder der Kinder, die der 
allgemeinen, Schulpflicht unterliegen, erhalten bis zum 
Mat eine Mitteilung der Kommiſſion, welcher, 
Schule ihr Mind zugeteſlt It und wa fie fih zu mel 
den haben, Sollten die Eltern eins ſolche Mitteilung 
nicht erhalten, fo haben fie dies nach dem 22. Mai 
ſoſoxrt der Kommiſſion mitzuteilen. Bei der Eſnſchrel⸗ 
bung der Kinder in den einzelnen Schulen (am 29, 
24. und 25, Mat) ift der Tauſſchein und der Impf⸗ 
ſchein des Kindes mitzunehmen. 


Die Bemühungen der Saifonarbeiter 


u. Die Seifonarbeiter bemühen fih bekanntlich um 
ein Lohnabnommen, um Erhöhung der Lohne und um 
Erweiterung der Arbeitszeit auf 6 Tage in ber Woche. 
In dieſer Angelegenheit fanden neuerſſche Verhandfun⸗ 
pen in der Stadtverwaltung und im Woſewodſchaftsamt 
ftatt, Da die Entſcheldung in dieſer Angelegenheit augs 
ſchlleßlich vom Minifterlum für foztale Fürforge abhängt, 
werden dle Salſonarbelter noch einmal in Warfchau 
intervenſeren. 


Doreilige Denunzianten 


Wir berichteten dieſer Tage, daß im Eloktrizitütswert 
einige 1 1 bei der Direktion die En einen 
heusihen Arbeitskollegen gefordert und darüber hinaus 
beim Stantsanmalt Anzeige gegen dieſen Mann erftattet 
hatien, weil er angeblih in irgendeiner Weiſe dag pole 
kiſche Volk oder den Staat beleidigt hatte. Der Betref⸗ 
fende wurde auch auf dieje Ur ai hin ſofort verhaftet. 
Wie es ſich nun herausſtellt, ift Die Anterfu zung en 
ihn eingeitellt worden; er ſelbſt ijt aus der Haft Së, 
worden; man hat feine völlige Schuldloſſgkelt 
ſeſtgeſtellt. 

In dieſem Falle hat alfo die e einer 
Gruppe voreillger Denunzianten keinen Erfolg gehabt. 
Mir erinnern uns an einen ähnlichen Fall, der ih vor 
einiger Zeit in der ſtädtiſchen Gasanftalt zutrug und Sen: 
ſelben Ausgang nahm. Aber es mag auch Fälle geben, 
wo Deutſche der Verleumdung zum Opfer fallen, denn 
nicht immer ift der Betroffene imſtande, feine Unſchuld 
E, Zeugen einwandfrei zu beweſſen, und wird verr 
urteilt. 


Jahrmarkt“ wurde, aus dem damals verſchiedene Szenen, erfolge 


reich zur Aufführung gelangten. Sim dieje Zeit wurden ibm 
Lagardes „Doutfehe Schriften“ ein tief und lange nach haltende 


Erlebnis. Die Aufgabe, Zbſens Versdramen zu übertragen, 
führte ihn dann nach Norwegen. 

In den Jahren nach 1905 — er wor inzwiſchen nach Berlin, 
zurückgekehrt — vollzieht ſich eine entſcheidende Wendung für 
fein Leben und Schaffen. Morgenſtern hat es ſelbſt ausge ⸗ 
ſprochen, daß fih ihm als 35jährigem „Natur und Menih end- 
gültig vergeſſtige“ hatten. Weber dieſen Weg gibt fein Prola- 
Wert „Stuſen“ Aufſchluß, von dem fein Biograph Mihael 
Bauer ſchreibt: Ein Buch, das lein ‚Schrifftelfer” gemacht hot; 
das fih eine Seele auf ihrer Fahrt durchs Leben von felbit 
gemacht hat“. Schon frühe hat er gefühlt, daß der Wag alles 
menſchlichen Strebens in tauſend Spirolenringen in ſtändigem 
Stirb und Werde von Wiederkehr zu immer neuer Mieberlehr 
aufwärts zu Gott führt. Jett aber erſchloß fih ihm die große 
Liebe zu Menſchheit und Schöpfung in ihrer ganzen tieſſten 
Bedeutung. Dos Wort der Antigone des Sophokles „Nicht 
mitzubaffen, mitzulieben bin ich de“ überſteigert er: „And daß 
ih da, um immer mehr zu lieben bin“. Mit Rehr wurde 
Faber für den im Verlag Piper erſchienenen umfaſſenden Aus 
wahlbond aus ſeinem geſamten Inrifchen Werk als Titel die 
Strophe genemwen: „Meine Liebe ift groß wie die weite 
Welt“. — 

Zu dem ſteilen Anſtieg für feine leite Entwicklung bot 
Chriftion Mergenſtern zwei Gefährten gefunden; den Dhila 
ſophen Rudolf Steiner und die Frau, der er fih vermedle⸗ 
und die beute die Hliterin feines geistigen Nachlaſſes ift Von 
dem gemeinſomen Wege zeugen die beiden Gedichtſommlungen 
„Ich und Du“ und der legte, von Morgonſtern noch felbft here 
ausgegebene Band „Wir fanden einen Pfad“. In „Ehriſtian 
Morgenſterns Leben und Werk“, Verlag Piper, nennt Michael 
Bauer das Buch „Stufen“ auch ein unvergeſilſches, lebendiges 
Streitgeſpräch zwiſchen einer Seele und ihrem Seib, bei dem 
die Seele die Einwendungen und Behauptungen des Leibes 
nicht anerkennt, ſondern iber den Leib fiegt, So ift auch bat 
ganze Weſen und Schaffen dieſes Dichters und Gottſuchers im 
Innerſten beldſſch und opferbereit, S 
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Vom Kreditverein der Stadt Lodz 


* 


ir 


Use 


dë 


6 — 


„Frele Preſſe“ — Freitag, den 31. März 1939 


Ur, 90 


Himmelsrundſchau für Awril 


Von Dr. Walter Plön 


Der April ſteht im Zeichen der zunehmenden Tages⸗ 
Tinge, die in keinem anderen Monat jo ſtark in Erſchei⸗ 
nung tritt wie in ihm. Der Tagbogen der Sonne, die am 
21. vom Widder in den Stier übergeht, vergrößert ſich von 
12% Stunden am 1. auf 1434 Stunden am 30. April. 
Auch am Sternenhimmel macht fih der Beginn des Som" 
merhalbjahres weiter bemerlbar. Stier. Orion und 
Großer Hund verſchwinden ganz oder teilweiſe. Der 
Schlangentrüger mit dem Hauptſtern Alphard kommt neu 
über den Oſthorizont. Ueber dieſem leuchten (Anfang 
April um 23, Mitte um 22, Ende um 1 Uhr) Herkules, 
Nördliche Krone und Bootes mit dem gelben Arctur. Am 
Sildoſthimmel ſchließt ſich die Jungfrau mit der weißen 
Spica an. Daraunter erſcheint die Waage. während meis 
ter füdlich Waſſermann, Rabe und Becher zu erblicken find. 
In halber Himmelshöhe Debt darüber Regulus, der Haupt⸗ 
P im fihefförmigen Bild des Löwen. Am Weſthimmel 
ſtrahlen Procyon im Kleinen Hund, Kaſtor und Pollux in 
den Zwilligen und Capella im Fuhrmann als Reſte der 
winterlichen Herrlichkeit, die ſich in den Vormonaten 
unterhalb diefer Bilder unſeren Blicken darbot. Den 
Hördlichen Teil des Firmaments endlich füllen die befanns 
ten Gruppen des Großen und Kleinen Büren, des Kepheus 
und der Kaſſiopeia aus. Die Mon gut ſichübaren Sterne 
der Leier und des Schwans mit den hellen Punkten Wega 
und Deneb bilden den Uebergang zum Herkules und 
schließen damit den Ring des Himmelbides in dieſem 
Monat. Von besonderen Himmelserſcheinungen find der 
um den 15. eintretende Sternſchnuppenſchwarm der Lyri⸗ 
den, der diefen Namen mah feinem ſcheinbaren Mus- 
ſtrahlungspunkt in der Leſer hat, zu erwähnen. 

Von größerem Intereſſe noch ift die partielle Sonnen. 
finfternis am 19. April, deren Beginn in Mitteleuropa 
nach 18 Uhr zu beobachten ſein wird. während ihr Ende 
bereits auf einen Zeitpunkt fällt, zu dem das Tagesgeſtirn 
bereits unter den Geſichtskreis Ber it. 

Die Sichtbarkeit der Planeten it nicht übermäßig 
günftig, da Merkur und Saturn überhaupt unſichtbar 
bleiben und während der ganzen Dauer der Dunkelheit 
nur der im kleinen Fernrohr zu findende Neptun am Firs 


Geſtern fand im Saale des Kreditvereins der Stadt 
Lodg unter Leitung des Vorſitzenden der Direktion, 
Herrn Byezkowſkl, im Beiſein des Vorſitzenden des 
Hufſichtsrates, Herrn L. Neugebauer, ſowie einiger 
Verwaltungs- und Auſfſichtsratsmitglieder die zwanzigſte 
Ausloſung von Pfandbrieſen des Kreditpereins der Stadt 
Lodz flatt. Insgeſamt wurden 159 Pfandbrieſe ausge 
oft, und zwar 48 Stiick 4¼½% der Serie VIII, 68 Stück 
5% der Serie IX und 48 Stück 5% der Serie X K. Der 
geſamte Wert der ausgeloſten Pfandbriefe beläuft fid 
auf 99500 Zloty. Nachſtehend bringen wir die Nume 
mern und Serienfolgen ber ausgeloften Wertpapiere, 


4½% Serie VIII 

N“ 8000 21: 50070 50432. 
sure 1000 3L: 51810 50662 50709 51128 50784 51750 

Se 500 3L: 52127 52846 52001 52461 52548 52208 
52772 58586, 

Je 200 Zl.: 56530 56390 56219 56420 56258 55768. 

Je 100 3i: 59438 62585 61394 62216 59969 62391 
62243 62564 B1353 60075 60283 62590 80126. 

Je 50 31: 71040 69262 69283 70924 70080 69061 


69082 69064. 
Je 25 3l.: 81050 79084 79085 79086. 


Anton Bruner 


Zum Konzert am Palmſonntag in der St. Matthäl⸗ 
(Zum Konz Pal Ok Ss d 


Die künftleriiche is nike Anton Bruckners bietel 
eine in Leben und Werk in fih felt geſchloſſene Weſens⸗ 
einheit von ſo ſcharf geprägter, außerordentlicher Geiſtes⸗ 
haltung dar, daß ihre Bedeutung weit über die rein mt: 
ſikalſſchen Gegebenheiten hinausgreiſt. 

Im Zeitalter der Maſchine und des Materialismus 
wirkt in ihr die volle, urwüchſige Kraft der deutſchen 
SN und läßt all ihre feelentiefe Inbrunſt und Glut 
aufleuchten, fie äußert fih nun aber an der innerlichſten 
der Künfte, an der Tonkunſt, aljo mit den tauglichſten 
Mitteln. Ein Träumer ber Empfindung offenbart fein 
EA inneres Reich, ein Prediger Gottes kündet feine 
abfeitige Weltanſchauung, befeelt von einem Glauben, 
der noch Berge verfegen kann, erfüllt von all dem reich 
quellenden Seelentum der gopi teutonica. Sein 

beste von Gott und Welt tönt nun in erlefenfter 
Klan h fein Entwerben und Entfinken vollzieht fid) 
im Bereich der inſtrumentalen Mufik, der Sprache der 

Engel, die nach dem fehnfüchtigen Urteil der dichteriſchen 
x Se mtik allein Ee ift, die menſchlichen Gc- 
fühle auf eine Übermenſchliche Art zu erfaſſen, alle Be- 

megungen des Gemilts unkörperſich in goldene Wolken 
fufliger Harmonien eingekleidet, über unſerem Haupt 

zu ſpiegeln. 

Robert Haas. 

` Becihoveuprcis 1939 für den verſtorbenen Franz 
Schmidt. An Beethovens Todestag (26. März) gab die 
Zare Akademie der Künſte bekannt, daß der Staat: 
liche Berihopenpreis 1939 dem Komponiſten Prof, Franz 
Schmidt ud verliehen worden ift. Zuerkennung 


| vom Jahre 1938 find gegenwärtig über 70 Millionen 


Einzig Mars verlängert ſeine Sichtbarkeit 
und Helligkeit. Zuletzt kommt er bereits in der erſten 
Tagesitunde über den Oſthorizont. An dieſem Himmels⸗ 
teil ſpielt ſich dann kurz vor Sonnenaufgang im zweiten 
Monatsdrittel eine Neihe von ſchönen Himmelsſchauſpielen 
ab, die den Sernenfreund einigermaßen in der Beobach⸗ 
tung der Wandelſterne entſchädigen können. Am 22. geht 


mament iſt. 


Venus ganz dicht an Jupiter, die beide etwa eine Stunde 
vor der Sonne heraufkommen, vorüber, ſo daß beide Ph 
neten ſich faſt zu berühren ſcheinen, während vorher — 
am 16. und 17. — die Sichel des abnehmenden Mondes 
ihrerſeits an den beiden Geſchwiſtern unſerer Erde vorbei 
zieht. Uranus als letzter Wandelſtern kann bis gegen 21 
Uhr im Oſtteil des Widders gefunden werden. 

Der Mond zeigt im April folgende Hauptphafen: Voll. 
mond am 4. um 8 Uhr, Letztes Viertel am 11. um 18 
Uhr, Neumond am 19, um 518 Uhr und Erſtes Viertel am 
26. um 3420 Uhr. 


5¼ Serie IX 
e 3000 Zl.: 763 741 396 887. 
e 1000 31.: 1610 2477 2086 2816 1468 1309 1943 3308 
3251 1952 2800, 
e 500 Zl.: 6785 4279 4485 5986 7045 7048 5897, l 
e 200 3i: 10853 10032 10861 12029 10831 11880. 
17038 L 18751 20180 19577 20040 17911 18079 
Je 50 Zl.: 33015 32326 33810 29572 29578 32888 
32887 82104 27242 27248 27247, 
25 Zl. 38569 40551 40552 40553 40554 40555 40556 


40557 40559 40560 42737 42332 37095 42840 38112 38116 
38117 42973 48146 43213 43126 38482, 


5% Serie X K 
Je 3000 31.: 109560 111105 100545 477 101712 108026 
101175 109954 109191 102836 105401. 
Je 1000 31: 157379 155863 6163 8973 158314 6834 
5896 153685 8564 157033 154279 158048. 
Je 500 Zl.: 15071 14973 18494 14548 14905 11780. 
Je 200 21: 22760 23406 23836 22608 24192 22525, 
e 100 Ji.: 40733 40285 41420 42108 40764 48087 
40813 44281. 


Pandbriefe der Serie 8, 9 und 10 ſowie der Serie 


Zloty im Umlauf. 


Verleihung des Staatlichen Plaſtikpreiſes. Den dies- 
jährigen Preis des Kultusminiſters für Plaftit in Höhe 
von 5000, Il. erhielt der belannte Profeſſor Jozef 
Mehoffer jür ſein Geſamtwerk. 

Der Preisträger it 70 Jahre alt. Gr dert in 
Aratau und war hier Schüler Jan Matefkos: ſpäter biis 
dete er ſich in Wien und Paris aus. Seit 1901 iſt ex Pro⸗ 
ſeſſor an der Akademie der Schönen Künfte in Krakau. 

Eine ruſſiſche Ballett⸗Ausſtellung in Paris. Zum 
zehnſährigen Todestag des Schöpfers des ruſſiſchen 
Balletts Djanilew ſindet in Paris eine Gedenkaus⸗ 
ſtellung für diefe Form des Balletts ſtatt, die ſich vor 
und nach dem Krieg die gauze Welt eroberte. Die 
Ausſtellung zeigt vor allem Entwürfe und Oxiginal⸗ 
deforafionen und Koſtüme der Diagilew⸗Truppe. 
Man wird auch im Tagebuch Dfagilews blättern kön, 
nen. Darin Findet jid) z. B. die Eintragung über die 
erſten Schwierigkeiten in London. Als Dfagilew 
1909 nach London kam und ſeine Turppe vor einem 
Theaterdirektor tanzte, war dleſer geradezu entſetzt 
And erklärte einſach? „Das iſt ja kein Tanz, das find 
Sprünge von Wilden!“ Es wax aber eine Szene 
aus dem weltberühmten Ballett „Prinz Igor“. Auch 
die Tolenmaske Diagilews, die von dem erſten Tän⸗ 
zer der Pariſer Oper, dem Muffen Sſergei get, zur 
Verfügung geſtellt wird, wird in der Ausſtellung zu 
ſehen ſein. Diagilew ſtarb in Venedig, in der Stadt, 
in der er von Waffer umgeben war. Man hatte ihm 
prophezeit, daß er inmitten von Waller ſterben würde. 
Er hat darum auch nur eine e Meije nach Ame⸗ 
rifa gemacht, und die hanze Zeit über einen Rettungs⸗ 
gürtel getragen. Er war nicht einmal dazu zu bewe⸗ 
gen, feine Ferien an der See zu verbringen. 

Die erite Zeitung in Pafagoniſch. Wie aus Valpas 
taifo (Chile) gemeldet wird, tjt ſoeben die erſte Nummer 
einer Zeitung in der Sprache ber Patagonier, die Feuer⸗ 


des Preſſes erfolgte in der Se Muſikſenates der 
Akademie vom 26. Januar d. J. Leider it Schmidt we- 
Se Wochen nach Verleihung dieſer Auszeſchnung feinem 
Schaſſen durch den Tad entriſſen worden. 


land bewohnen, erſchienen. In der Meldung wird ſeſt⸗ 


Für die Tandes verteidigung 
Aufruf zur Mithilſe an die Frauen 

Siebzehn polniſche Frauenorganiſatſonen, wie z. B 
die Organilationen der Militäriſchen Vorbereitung fiii 
Frauen, die Zentralorganiſation der Hausfauen in der 
Landkreiſen, der Verband des Jungen Dorfes, der Ben 
band der polniſchen Pfadfinderinnen. der Verband dei 
Hausfrauen, der Strzelec⸗Verband u a, haben einen Auf; 
ruf veröffentlicht in dem fie darauf hinweiſen, daß in gan 
Polen, in den Städten wie auch auf dem Lande, unver: 
züglich Arbeitsgemeinſchaften der Frauen entſtehen 
müßten, deren Aufgabe und Ziel die Staatsverteidigung 
wäre. Schaffen wir einen lebenden Fonds der National, 
verleidigung!“ heißt es in dem Aufruf, „dieſem Fonds 
wollen wir untere Zeit, unſere Kräfte, unſere Arbeit, allı 
unſere kleinen Erſparniſſe zum Opfer bringen.“ Am Schluf 
des Aufrufs ergeht an alle Frauen die Aufforderung, zu‘ 
Schaffung der großen Hilfsarmee der Frauen in Polen mil 
beizutragen und ſich dem allgemeinen Einzug für die Mili, 
täriſche Vorbereitung der Frauen zur Landes verteidigung 
anzuſchließen. 


Für das feer 

a. Die Arbeiter der Induſtriewerke von Win 
Nouſſeau u. Co., Konina 19, beſchloſſen einen Tageslohn 
für die Ausrüftung der Armee zu ſchenken. Bei einer Be 
legſchaft von 3100 Arbeitern wird das einige zehntauſend 
Zloty ergeben. 

Die Angeſtellten der ſtädtiſchen Straßenbahn haben, 
ſich bereit erklärt, ein Drittel ihrer Monatsbezüge für ben 
Nationalverteidigungsfonds zu ſtiften. 

Die Bank Udzialowy G. m. b. H. beſchlo, vom Rein 
gewinn für 1938 für den Nationalverteſdigungsfonde 
2000 Zloty zu ſpenden. 

Ver Arbeiter Piotr Marciniat, Cegielnianaſtr. 20. 
überreichte 20 Silberrubel für Zwecke der Aufrüſtung, und 
erklärte für Ré und feinen 16jährigen Sohn die Bereit, 
ſchaft. jederzeit ins Heer einzutreten. d 

Die Arbeiter der Firma Kurtz u. Co. zeichneten Wi 
die Landesverteidigung Sr Tagelöhne im März un 
April. Die Verwaltung der Firma zeichnete 4 Tagelöhne 
aller ihrer Arbeiter. 

p. Geſtern find für den Nationalverteibigungsfonds 
folgende Spenden niedergelegt worden: Stadtverwaltung 
Alexandrow 1250 Zloty, Mliglieder der Stadtverwaltung 
in Alexandrow 175 Zloty, Freiwillige Feuerwehr in le 
xandrow 100 Zloty, Stadtverwaltung in Konſtantynom 
500 Zloty, Acerbauzirkel in Czarnocin 51 Zloty, Mol, 
kereigenoffenfchaft des Lodzer Bezirks 500 Zloty, Anton 
1 aus Chojny 20 Dollars in Gold und 10 Rubel 
in Gold, die Ackerbaufirma Czarnocin 3 Pferde, 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


in unübertrefflicher Auswahl bei größter 
Preiswürdigkeit im TEPPICHHAUS 


Inh. Richard Mayer 
DYWAN Zawadzka 1, Ecke Petrikauer 

o. Eine gemeine Betrügerin. Die gljährige Roman. 
Walinſta hatte ſich vor dem Stadtgericht wegen eines ge⸗ 
meinen Betrugs zu verantworten. Sie verſprach ver⸗ 
schiedenen arbeitslofen Perſonen Arbeſt zu verihaffen, 
und nahm ihnen je 50 bis 100 Zloty ab. Die Stellung 
verihafite fie ihnen aber nicht. Die Betrügerin wurde 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

a. Ein Heiratsſchwindler. Der 29 jährige Anton 
Pienkowſki verſprach der Anna Lewandowſta die Ehe und 
lockte ihr unter dieſem Vorwand 600 Zloty ab. Das Ehe 
versprechen hielt er dann nicht ein, das Geld gab er nicht 
zurig. Der Schwindler hatte ſich geſtern vor dem Stadt 
gericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilte. d 

a. Ein Ruheſtörer. Der Mührige Roman 4 
fom am 16. Mai 1938 nach dem Büro des Arbeitsloſen⸗ 
fonds, Kontnaſtr. 5, und verlangte Arbeit. Als ihm dieſe 
nicht zugewiefen wurde, ſchlug er Lärm. Es wurde ein Roi 
liziſt gerufen, der gegen Klapftta ein Protokoll verfaßte. 
Er hatte Bé geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten, 


das ihn zu 14 Tagen Haft verurteilte. 


rr 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Sternrätjel 


Unter Verwendung folgender Lettern: 

am mý e eiii -i 
— m — n — pr Lo u- b 

bilde man Wörter von fol r Bedeutung, deren einzelne 
Buchſtaben in die Figur einzutragen find: 1—2 griechiſcher 
Duchſtabe 2—3 Stadt in Oſefrieslond. 3—4 Zweig der Natur. 
wiſſenſchaft. 4—5 nützliches Metall, 5 bis 1 Vad an ber frangö. 
ſiſchen Riviera. — — 5 

Die auf die Sternſpigen treffenden Buchſtaben, von 1—5 
abgeleſen, nennen eine Stadt im Nheinfand. 


A * 
Auflöſung des geſtrigen Verſteckrätſels: 
Darm — Achſe — Chor — Hut — Sand — Turm — Kiel 
Nacht — ODachſtein. 


gestellt, daß es nunmehr auf der Welt Zeitungen in 531 
Sprachen gibt. 


Ne. 
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KEE 


Erſte Jeichen 
Von H. Holfert 


Noch friert's ein wenig in der Nacht, 
Schnee liegt noch irgendwo. — 

zn wenn der junge Tag erwacht, 
Schlägt hell der Fink und froh. 


Auch eine Amſel ſingt im Strauch 
Beim erſten Knoſpengrün. 

Der Mittagswind hal warmen Hauch, 
Krokus und Weide blühn. 


Der Bauer holt vom Hof den Pflug 
Und 150 das Pferd davor. 

Und lacht; weiß, was die Stunde ſchlug: 
Der Frühling Debt vor m Tor! 


fjauptverſammlung des Areifes ehemaliger 
Schüler des LDG 


Am Mittwoch fen eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung des Kreiſes ehemaliger Schüler des LDG Tratt, 
Nach dem Eröffnungsliede verlas der Vorſitzende, Paftor 
G. Richter, die Tagesordnung und übergab die weitere 
Leitung dem gewahlten anne ter Herrn G. 
Dreming. Herr E. Kirſch wurde zum Protokollführer 
ewählt. Das Protokoll der letzten außerordentlicen 
EE wurde von Herrn F. Strohbach ver⸗ 
Tejen und von den Anweſenden angenommen. Aus dem 
darauffolgenden Bericht des Vorfigenden ging hervor, 
daß der Kreis einige eigene öffentliche Veranstaltungen 
mch hatte und Ahnliche dem Thalia» und Mün- 
nergeſangverein NEN half. Ueber die Kreis» 
abende berichtete Herr Siebert. Herr A. Schmidt verlas 
den Kaſſenbericht für das letzte Halbjahr, der von der 
Reviſtonskommiſſion für richtig befunden und von den 
Anweſenden nach einer Ausſprache über das Stipendium 
angenommen wurde. Einſtimimig wurde darauf der fhei 
dende Vorſtand entlaſtet und eine Neuwahl durchgeführt. 
m Vorfigenden wurde Herr Gregor Drewing einſtim⸗ 
mig gewählt. Zweiter Vorſitzende wurde Herr Saß 
Strohbach, ferner wählte man die Herren H. Wende un 
En als Schriftführer, A. Schmidt als Kaſſenwart und 
E. Kirſch als Borji HE ohne Mandat. 


n die 
Reviſionskommiſſion gelangten die Herren ani Krö⸗ 
nig und F. Elsner. Worauf wurde die Berſammlung ges 
ſchloſſen. W. S—e. 


Derbreiter von Paniknachrichten beſtraft 


Wegen Störung der BIST, Ruhe durch Ver 
breſtung von falſchen Nachrichten, die geeignet find, öf 
entliche Unruhe zu erwecken, wurden die nachfolgenden 

erfonen vom Gtrafreferat der Stadtſtaroſtei Lodz mit 
2 Monaten bedingungsloſer Haft beftraft: 1. Mordchel 
Reugfteln, 2. Jakob Siedlecki, 3. Jozef Obrebfki, 4. Ru- 
e, 6. Malgorzata Brauner, 8. Jozeſa Moce⸗ 
jerofha, 


Derfuchte Ermordung eines Polizeibeamten 
hang mit einem Diebftahf bei dem 


Im Zufamme 
. State wohnfaften Dr. € Stoftechi [teilte die Bo 


Waffengefährten Schnaps anbot. 


lizel Nachſorſchungen u. a. auch in Grabieniec an. Am 
eech d. J gelangte die Polizei in ein Haus, in dem 
eine Frau Pawlak o und bei der ſich angeblich ein 
zugerelſtes junges Ehepaar aufhielt, das mit der Pawlak 
3 Polizeibeamten begannen eine Haus 


. Der fremde Mann gab an, 

GE E EE so 
ne e öffnete, fand man n verifie 
e u „Nun der se 
ner ie 

Sade t die einer der Polizelbeamten anfahte, riß der 
m fh im Dunkeln ein 
5 Va deſſen Verlauf der Fremde durch einen 
ute e ſich herausſtellte, hatte man den von mehre 
ren Gerichten rieflich gelueden Einbrecher Mieczyflaw 
Ptaſinſti „in belleg Jacke man 33 Revolverkugeln 
lampe fand. Die angebliche Frau des 

e gleichfalls von der Polizei geſuchte Ne: 


gina Un ſewſta, war geflüchtet, konnte aber zwei Tage 
en 5 wc verhaftet werden. 
Geftern n ſich P und ſeine Helſershel⸗ 
er 


erin vor dem richt zu verantworten. 
Kë erhielt 8 Jahre, die Andrzejewfta 2 Jahre Vez 
füngnis. Die Wohnungsinhaberin Staniflawa Pawlal 
wurde freigeſprochen. 


„Aus Dummheit” geſchoſſen 


a. In den Militärlagern in Mania taten am Abend 
des 1. Dezember Wladyflaw Bartezat und Roman Bar 

Genie Wachtdienſt, als ihr Kamerad Zygmunt Biens 
kowfki betrunken aus der Stadt zurückkam und feinen 
Als Banasztiewicz abe 
Tehnte, weil er ſich im Dienſt befand, begann Bien! off 
ihn zu beſchimpfen, und als ſich Banaszkiewicz entfernte, 
ſchoß er mit dem Karabiner auf ihn und verlehte ihn am 
rechten. Oberarm. Bapaszkiewicz flüchtete. Bienkowfki 
verfolgte ihn jedoch und ſchoß nochmals, ohne allerdings 
u tretjen, 
V SEN, hatte fih Bienkowſti vor Gericht zu verani- 
worten. Es kam heraus, daß er und Bangsztiewicz mit. 
einander im Streit lagen. Bientowfti_ erklärte feine Tat 
damit, daß er „aus Dummheit“ geſchoſſen habe. 

Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. 

u. Sein Kind im Stich gelaſſen. "Stefan Adamſak, 
wohnhaft Vorſuczaſtr. 3, verließ fein Haus vor zwei Wo⸗ 
chen und ließ feine 11fährige Tochter Staniſlawg ohne 
Fürsorge zurück. Nachbarn ſetzten hiervon die Polizei in 
Kenntnis. 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 31. März 1939 


Saupurfommlung der Ier Gehen Hike MB. 


„Die ordentliche Hauptverſammlung der Lodzer Elek 
triſchen Straßenbahn-Akt.:Bef. war für den geftrigen 
Tag in den Sitzungsſaal der Bank Lodzer Induſtrieller. 
Pierackiſtr. 15, einberufen worden. Gegen 17 Uhr er: 
öffnete der Vorſitzende des Auffichtsrats, Herr Dr. Hel 
mut Biedermann, die Verſammlung, indem er bekannt» 
gab, daß dieſe ſatzungsgemäß angekündigt und einbe⸗ 
rufen und die Tagesordnung rechtzeitig bekanntgegeben 
worden ift. Zum Verſammlungsleiter wurde dann eins 
ſtimmig Rechtsanwalt Jan Golkontt gewählt, der die 
Tagesordnung noch einmal bekanntgab und dann zu 
ihrer Erledigung ſchritt, da die Verſammlung beſchluß 
fähig war. Ats Beiſitzende ſekundierten dem Verfamm p 


lungsleiter die Herren Purtal und Müller. 1 


Allen Mitgliedern war ein gedruckter Tätigkeits⸗ 
bericht vorgelegt worden, der 912 die Bilanz und die 
Gewinn: und Verlustrechnung für das Jahr 1938 ent- 
hielt, fo daß die Verſammlung beſchloß, diefe Berichte 
nicht mehr verleſen zu laffen. Die Bilanzſumme beträgt 
31. 38.643 318,51. Da auch die Anträge des Auffichtsrats 
den Aktionären ſchon auf diefe Weiſe ur Kenntnis gò 
eben worden waren, ſchritt man zur Abſtimmung. Eins 
fimmig wurden die Bilanz, die Geminn» und Verluft 
rechnung und die Entlaſtung der Verwaltung beſchloſſen. 
Die Verteilung des Reingewinns in Höhe von Zloty, 
2977 8447 wurde gleichfalls einftimmig beſchloſſen, fo 
daß von jeder Aktie eine öproz. Dividende (3L 30,—) 


yé 


ausgeſchüttet wird, die ſchon von heute an zur Auszah⸗ 
lung gelangt. 

Der Voranschlag für das Jahr 1939 ſieht Einnahmen 
in Höhe von Zl. 12 100 000, — vor, wogegen die Ans- 
gaben 31. 9 553 000,— betragen follen, fo daß ein Rein 
gewinn von Zl. 2 547 000, — verbleiben müßte. Dieſer 
Voranſchlag wurde auch einſtimmig genehmigt. 

Die nun EE Neuwahlen brachten die Wieder 
wahl der ausſcheidenden NAuflichtsrats» bzw. Verwal⸗ 
tungsmitglieder. Den neuen Auſſichtsrat bilden als Be 
auftragte der Generalverſammlung Dr. Helmut Bieder⸗ 
mann, Rechtsanwalt Jan Gofkonkt, Jakob Petters und 
Alfred Werner. Hinzu kommen Benedynt Braezinfki 
und Schmul Milman als Vertreter der Sekten 
Der Verwaltung gehören an: durch Wahl der General 
verſammlung die Herren Alexander Dehmel, Maximilian 
Anton Müller, Paul Alfred Müller, Jan Ring und Eugen 
Werner, als Vertreter der Stadtverwaltung die Bizer 
ſtadtpräſidenten Adam Walczak, Artur Szewezyk und 
Schöffe Potkanfki. 

Sodann beſchloß die n Vorſchlag der 
. Teile zweier an der Trammajoma« und 
Dombrom! ch Banne Grundſtücke der Stadt ab» 
zutreten, da dieſe Grundſtücke zur Verbreiterung der 
Straßen dienen ſollen. 

Da keine freien Anträge eingereicht worden waren, 
ſchloß Herr Gorkontt nach der Protokollverleſung über 
den Verlauf der Sitzung die Hauptverſammlung. h. s. 


Belämpfung der Slattläuſe an Jimmer- Briefe au uns 


pflanzen 


Als unliebſame Gäſte ſtellen Däi alljährlich an wieren 
Zimmerblumen die Blatttäuſe ein. Ein beſonders ein» 
ſaches und erprobtes Kampfverfahren beſtetzt im Räuchern 
mit nikotinhaltigen Verdampfungs⸗ oder Räuchermitteln. 
Selbſtverſtändlich darf das Räuchern nicht etwa im Wohn ⸗ 
zimmer erfolgen, ſondern man bringt die befallenen Pflan ⸗ 
zen abends hinunter in den Keller oder in das Waschhaus, 
wo bereits eine genügend große, deckelloſe Kiſte bereitſteht, 
die man dann, nachdem das Näuchermittel auf dem Stein 


boden zwischen den Pflanzen angezündet wurde, über die / 
ſelben ſtülpt. Die Site wird, wenn nötig, noch mit 
Süden oder Decken abgedichtet, damit kein Rauch ontwel⸗ 
chen kann. Am nächſten Morgen wird dann die Site mie: 
der abgehoben. Hat man dann ſeſtgeſtellt, daß fämtliche 
Blattläuse getötet find, werden die Topfpflanzen gründ- 
lich mit Kitchen Waſſer abgebrauſt und dann wies 
det an ihren St mt gebracht. „Blatt“pflanzen wälht 
man vorher ab. Sollten die Blattlärfe noch nicht reſtlos 
vernichtet ſein, muß man das Räuchern wiederholen. 


o, Weſſen Eigentum? Im 10. Polizeikommiſſariat be. 
findet fid ein ſchwarzer Negenſchirm, der im Torweg des 
Hautes Glanpnaſtr. 43 gefunden wurde. Der rechtmäßige Boſiger 
Tonn den Schirm abholen. 

a. Aeberfahren. In der Nigowſtaſtraße wurde die 32. 
jährige Faiga Prusnicta, wohnhaft Nowo,Jarzewftaſtr. 17, 
von einem Kraftwagen überfahren. Die (Frau erlitt einen 
Beinbruch und mufte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 

a. Aufall bel der Arbeit, In der Tiſchlerei in der Pi 
borſtaſtr. 11 wurden dem 19 jährigen Arbeſter Stefan Jane 
egorel drei Finger der linten Hand abgeſchnitten. Er wurde 
von der Nettungsbereitſchaft in ein Krantenhaus übergeflührt. 

Aeberſall. In der Igterſtaſtraſſe wurde der 32jährige 
Staniſſaw Fabriſiar, Czarnzeckiſtr. 29 wohnbaft. überfallen und 
durch Meſſerſtiche am Kopf verletzt. Ihm erwies die Nettungs⸗ 
bereſtſchaft Hilfe. 

a. Vöſer Sturz. In der Wolezonſtaſtraße 
Zojahrige Emilie Weiß. wo H 
daß fie einen Arm brach. © 
Hilfe. 


i Kirchlich es 


e in der St. Frinitatistirche. Herr Pa, 
ſtor Harry Richter ſchreibt uns! Heute findet um 7,30 Ahr 
abends in der St. Trinitatiskirche der legte Paſſtonsgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Der Valuter Kirchengeſangverein unter Leitung 
ſeines Dirigenten, Herrn Prof. O. Schill immt daran mit 


ſtürzte die 
Zy fer. J. fo unglücklich, 
ereitſchaft erwies ihr 


Gefangen teil. Ich lade die Goms inde zu vieſem Gottesdienſt 
herzlich ein. 
Spende. Herr Lehrer-Emerit Michael Kühn ſpendele an 


läßlich feines 84 Geburtstages für bie Natthältirche 20 Il. 
für das Greiſenheim an St. Mattpäi 20 Il. für die Arwen der 
St. Matthäigemeinde 20 SL; für das Waiſenbaus 20 Sl. nad 

den Dau der St. Michaeliskirche in Ze 20 St. 
Für diefe edlen Gaben fage ich dem hochbetagten Glaubens. 
genoſſen, der als Kantor unſerer Kirche lange gedient bat, ein 
berzliches „Gott vergelts“. Paſtor A. Löffler. 


die hler veröffentlichten H H 
T 


Vom Greifenheim der St. Johannisgemelnde. Ostern ſteht 
vor der Tür, Damit treten auch am die Verwaltung des Greis 
ſenheims erhöhte Forderungen heran. Wir möchten auch bies- 
mal unſeren Inſaſſen eine bescheidene Oſterfreude bevelten. 
Aus dieſem Grunde richte ich am die lieben Spe e 
die herzliche Bitte, uns auch in dieſem Jahre Spenden in bar 
oder Natura zur Verfügung ſtellen. Spenden werden in 
der Kirchenkanzlei oder in meiner Privanwohnung entgegen 
genommen. 

Für das Greiſenheim der St. Jobanniesgemeinde find & 

nde S m eln en: vom Frauenverein der St. Jo- 
ſennisgemeinde 200 SL, vom 1. Miſſionskränzchen 50 I., vom 


Krönchen Dee e Al.. Ge eg D KE 
1 e erden für dieſe 


vom Silm 


Weltflieger dreht Tieſſeeſilme. 


Eine neue amer 
rikaniſche Geſellſchaft 


zur Herſtellung farbiger Kurz⸗ 


filme iſt von dem Weltfliener Howard 50 in De: 
meinſchaft mit dem Filmiſchauſpleler Errol Flynn begelim 
det worden. Man ſollte annehmen, daß der al 


Weltflieger etwa Filmſtreifen ſchaffen würde, die 
irgendwie mit der Fliegerei beſchäftigen. Dies ift aber 
durchaus nicht der Fall. Im Gegenteil! Die neue Ges 
ſellſchaft peabſichtigt Fitime qus dem Gebiet der Tiefs 
ſeefſſcherei zu drehen. 


Ein Robinſon⸗Film. Muer der Leitung des Mes 
giſſeurs Ur. Arnold Fand weilt eine deutſche Film 
gruppe in Südamerika, um Aufnahmen für den Bar 
vartaftim „Robinſon“ zu drehen. 


„Bel ami“ in Holland verboten. Die Aufführung 
des Tobis⸗Fülms „Bel ami“, der mit Willy Forſt iu 
der Hauptrolle von dieſem als Regiſſeur geſchaffen 
wurde, wurde von der holländiſchen Filmprilfungs⸗ 
ſtelle in Holland verboten. Wie der „Telegraaf“ mit, 
zuteifen weiß, follen Erwägungen politiſcher Ark au 
dieſer Entſcheſdung geführt haben. 


heute in den Lichtfpielhäufern 
(Obne Gewäbr) 

Capitol (Ecke Sahodnia und Sawabztaftraße) 

„Suez“ (Tyrone Power — Annabella). 
Cafino Metritauer Str. 67) 

„Der große Walzer“ Ei Rainer — Fernand Gravey). 
Corio (Leglongwſtr. 2 — ſrüber Sielonaſtr.) 

„100 Tage Napoleons“ (Corrado Racca), 
Europa (Karutowiega 20) 

„Briefe vom Schlachtfeld“ (Margaret Sullavan). 
Grand. Kino (Detritauer Str. 72) 

„Bialy murzyn“ (Wiszniewſta — Wegrzyn). 
„Ira“ (Kilinſtiego 124) 

„Vorſicht mit der Liebe“ (Anny Ondra). 
Metro (Przeladd 2 
5 „Serce nn Eech 
Mimoza (Kllinſtiego 1 le 

"Bularenmandber“ u — Poul Zong, 
Palace (Petrikauer Ste. 1 

Kempf ums Sid” (Bette Oasis — Errol Fynn). 
Palladium (Napierkowſtiego 16) 

„Die fromme Lüge“ (Pola Negri) 
Prjedwioanie (Zeromſtiego 74/76) 

„Sofette” ER un 5 
„Rakieta* (Sientiewicza 

oha N Set — Herbert Marhad. 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 
k „Dee Boufa” (Barah e P 

tylowy (Kilinftiego f. 

dene 10 Gans Albers). 
Don (Kopernika A y 

Ae (Myrna Loy — Wiliam Power, 
Dad et a (Zgieritaftrane 26) 

„Urien Paping Wiederkehr. 

„Dit der Ratete auf den Mars“ VW 
„Nu za“ (Ruda Pabianicke) dr 

„Der Kurier des Zaren“. = 
„Star“ (Ruda Pabianſeka) 

„100 Freuden“. * 


Lung (Pabianice) x 

EN (Benjamin Gigli). 2 
Städtiſches Kino Mabianice 
Zugendſünden“. 


bk 


u SEH Gre 


„Freie Preſſe“ — Freſtag, den 31. März 1939 


SPORT DEENS 


Das erſte Ligaſpiel unſerer Loder Auswahlmann⸗ 
fott hat ſelbſtverftändlich große Bedeutung. Um fo 
ſchwerer dürfte es ins Gewicht fallen, als UT mit ge 
ſchwächter Mannſchaft nach Polen jahren muß. Der Tor 
wart Happe bekommt als junger Soldat keinen Urlaub, 
Pilz und Kazwak können ebonſo nicht fahren, da fie vers 
hindert find, Das Ausfallen dieſer 3 Leute wird großen 
ag auf das Spiel der Grünvtofetten haben. Exſtens 
ijt es ſchon nicht leicht, mit der Gewifheit, daß die Mann⸗ 
ſchaft geschwächt tft, gegen einen ſtarken Gegner anzuren⸗ 
men, in Poſen und gegen Waria zu gewinnen. ift über ⸗ 
dies ziemlich ausſichtslos. Da kaun nur eins Erfolg brin⸗ 
gen; Kampfeswille bis zum letzten Atemzug, bis zum letz. 
len Ball! Nur wenn WT bis ins letzte entſchloſſen fein 
wird, kann der Sieg errungen werden. 


vor der Seuerprobe 


A wird von beſten Wünſchen begleitet. 
Wenn die letzten Spiele unſerer Ligamannſchaft auch 
wenig erfreulich waren — wir wollen annehmen, daß 
dies der böſe Anfang eines guten Endes fein wird. Und 
darauf kommt es letzten Endes ja an, daß es zum 
Schluß klappt. 

Die Mannſchaft, die nach Polen fährt, ſtellt fih fol- 
gendermaßen dar: Falkowſki; Dura — Sttzelczut; Schulz 
— Lieske — Chojnacki; Bilerluss — Swietoſlawſti — 
— Seidel — Krolaſik. Bemerkenswert ift der 
trzelczyts, der doch disqualifiziert worden fit. 
Der n des Lodzer Bezirksfußballver⸗ 
bandes hat dem U⸗Verteldiger eine Gmonatige Bewäh⸗ 
rungsfriſt eingeräumt, fo daß er in Poſen ſtarten darf. 


Ginjal; 


Die Lodzer Sportausſtellung 


Auffallend ſchlechte Bewertung des Standes von UT 


Ls. Am vergangenen Sonntag wurde in der Be 
niſchen Schule in der Zeromſhiſtraße eine Sportausfti 

lung eröffnet, die in ihrer Art wohl überhaupt die erfte 
In Polen iſt. Die Beteiligung der einzelnen Vereine an 
dleſer Schau ift ſedoch gerade nicht ſehr überwältigend, 
denn nur fünf Vereine konnten fid. zu einem eigenen 
Stand auſſchwingen. Auffallenderweife fehlten LS und 
alle Fabrihklubs. Außerdem waren noch die Bezirks: 


verbände für Leichtathletik und Fußball mit je einem 


Stand vertreten. 

Geſtern abend führte eine ſpezielle Kommiſſion die 
Bewertung der einzelnen Stände durch. Der erſte Platz 
wurde dem Lodzer Motorrad Klub (LEM) zugeſprochen. 
Der Stand welſt in der Hauptſache gewonnene Trophäen 
In Form von Pokalen, Kriſtallſchalen, Statuen uſw. auf, 
Bang unerwartet kam der Kajakklub „Pingwin“ auf den 
KE Platz. Man beſchränkte ſich hier auf das Aus» 
tellen eines Faltbootes, eines Zeltes mit Inneneinrich⸗ 
dung und einer Reihe von Aufnahmen über verſchiedene 
Mabbeltouren. Einen verdienten dritten Platz errang 
der Stand der „Sohol“Vereine. Hier kann man u. a. 
bie Bay 5 150 Trophäen von Frau Wals Grentklewieg 
ſehen, bie einen beachtlichen Teil des Standes ausfüllen. 


Die nächſten Plätze errangen NKS „Tur“, Eg pn, 
Toi und — auf dem letzten Platz landete „Untone 
Touring“. 


Es ſcheint uns reichlich merkwürdig, daß der mich, 
lich geſchmackvoll und ſportwerbend aufgebaute Stand 
des UT von den Herren Schiedsrichtern am ſchſechteſten 
bewertet wurde. 


Der Stand welſt, wle auch alle übrigen, im Großteil 
Trophäen, Preife und Diplome auf, uberbem kann 
man ein altes Hochrad beſtaunen, auf dem ſchon vor 
über 40 Jahren SS „Unions“ Nadfportler zu ihrem er: 
ten Rennen WE Zur Verſinnbildlichung des Wort: 
ſchritts und Aufſchwungs ftellt UT neben jenem „Beter 
ran“ ein modernes Motorrad — dle Zündappmaſchine 
Brendlers aus, der auf ihr im letzten „Grand Prix“ von 
Polen ſo glänzend REN hat. Dies alles erhält 
eine effektvolle Beleuchtung, fo Wi der Stand eher uns 
ter ber erſten drei, als auf dem letzten Platz zu ver⸗ 
muten mar, 

Die Ausſtellung bleibt noch bis Sonntag geöffnet 
sehn ift jedem Sportler bam, Sportintereffierten zu emp: 
enten. 


Deutſchlands Schwimmer groß in Jorm 


Rekorde am laufenden Band 


Der deufe Schwimmſfport führte an zwei Wochen ⸗ 
enten hintereinander eine große Leiſtungsprüfung für 
ugi Sptthenſchwimmer und =ſchwimmerinnen durch. 
In Leipzig traf ſich vor einer Woche die Jugend, in Bre 
men klammen em die Metfter zuſammen, um ihr Können 
in den etugelnen Schwimmlagen und ſtrecken zu beweifen, 
Byvachte ſchon Leipzig ein überaus farbiges und intereſſan⸗ 
tes Bild von dem Können der Jungen, fo verſtärkte ſich 


ift erheblich befier geworden und 
kn der Spitze es nicht nur einen überragenden Kön⸗ 
ner, ſondern zumeiſt ein halbes Dukend oder noch mehr. 
Unerhört die Leiſtungen im Bruſtſchwimmen der Männer, 
wicht minder beachtenswert die Ergebniſſe im Kraulſchwim⸗ 
men, auch wenn es nicht immer Rekorde gab. Ueber 100 
Meter in der Bruſtſchwimmlage zeigte der junge Stettiner 
Laskowlki mit feiner Zeit von 1:09,7, daß er auf dem 
beiten Wege iit, den derzeitigen Weltrelord des Bremers 
Balke noch mehr herab zudrücken. Ueber 200 Meter war es 
Balke ſelbſt, der ſeinen eigenen Europarekord von 2:37,8 
auf 2:87, brüdte und damit nur %% Sek. hinter dein 
Weltrekord von Kasley:USY. zurlckblieb. Auch Heina⸗ 


Anpolſitiſches aus Holen 
Eifenbahnunglük in Rembertor 
Drei Schwer, vier Leichtverletzte 


Von den mgäften wurden drei Perſonen ſchwer, 
und vier leichter verleiſt. 


: A Miß glückter Beſtechungsverſuch 


Das Bezirksgericht in Siedlee verhandelte gegen 
den Kaufmann und Beſißer eines Zuckerlagers in Sokoſow 
Ice Aron Morgenſtern, der im September 1938 bei Ze 
mühungen um eine Verlaufskonzeſſton verſucht Hatte, den 
Metier des Alhiſen⸗ und Monopolamles in Siedlce, Idziſlaw 
Wlaszezulek, zu beſtechen. Und zwar hatte er ihm eine 
Grallsreparatur feines Motorrades und die Eröffnung 
eines Kredits von einigen hundert Zloty in einer Privats 
bank angeboten und ſchließlich 200 Marg Beſtechungsgeld 

jugeſchoben. Dabei wurde gr verhaftet. 
Das Gericht EE Angeklagten zu 2˙ Jahe 


ren Gefänanis, wobei zom der bisherigen Wepflogenheit 
x 


Gladbeck erreichte mit 2:39,83 eine unerhört gute Leiſtung 
und Ohrdorſ⸗Magdeburg kam auf 2740, 7. 

Bel den Kräulſchwimmern ift die Verbeſſerung über 
alle Strecken ausgezeichnet. über 100 Meter erreichte 
Fiſcher 59,2 Sek, über 200 Meter war Plath. der hinter 
dem Schweden Borg anſchlug, mit 2:16,6 der beſte Deutsche, 
aber neben ihm haben wir noch zehn Kraulſchwimmer, die 
unter 2:20 bleiben, alfo eine Erſcheinung, wie wir fie noch 
irte zuvor zu verzeichnen hatten. Ueber 400 Meter Dë: 
lich konnte Plath mit dem ſchwedſſchen Meiſter Borg gleich 
auf bleiben und wurde von dieſem nur mit einer zehntel 
Sekunde geschlagen. Borg mußte einen neuen ſchwediſchen 
Rekord mit 4:47,5 herausſchwimmen, um zu ſiegen und 
Plath verbeſſerte mit 4:47,6 feinen eigenen deutſchen Re⸗ 
torb um 2,9 Sekunden. Schlauch⸗Erfurt war im Rüden- 
ſchwimmen der befte und bei den Frauen konnte Urſulg 
Pollag⸗Spandau im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen mit 
1:07,5 eine anſprechende Zeit erzielen. Auch Trude Wols 
ſchläger⸗Duſsburg verdient für ihre Leiſtungen im 200: 
Meſer⸗Brutſchwimmen mit 3:01,7 und 3:018 — eine 
Reihe von Rennen waren für beide Tage angeſetzt — 
Anerkennung. Als angenehme Ergänzung ijt die neue 
Europabeſtzeit der Männer⸗Kraulſtaſſel Plath—Laugwitz 
—Heibel — Fiſcher über 4X 100 Meter mit 4:00,5 zu 
werte. 


einer Freilaſſung gegen Kaution abgeſehen und Morgen⸗ 
tern ſofort ins Gefängnis eingeliefert wurde. Die den 
Akten beigefügten 200 Zloty Beſtechungsgeld wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. 


75 Jahre Rawitſcher Seſongverein 


Am Sonntag vereinten fih im Zentralhotel die Mit- 
glieder des Peſangvereins Rawitſch mit ihren Angehöri⸗ 
gen zu einem Familienabend, um das jährige eeben 
des Vereins zu feiern, 

Am 10, Februar 1864 wurde der Verein als Hand⸗ 
werker⸗Gefangverein zur Pflege des deutſchen Liedes ger 
gründet. Hervorgegangen aus dem Handwerkerverein, der 
damals einen großen Teil des kulturellen Lebens betreute, 
blieb er anfänglich eine Abteilung desſelben, um ſchließ⸗ 
lich ſelbſtändig zu werden. In der eriten Zeit war der 
Liedermeiſter gleichzeitig auch Vereinsleitex, bis das Ans 
wachſen des Vereins einen beſonderen Amtsträger für 
dieſen Poſten erheiſchte. 


Wieder Mißbrauchsprozeß in einer Eifenbahn- 
direktion 


Vor dem Lemberger Bezirksgericht begann ein Pros 
aeh wegen Mikbräuchen im Perſonalbüro der Lemberger 
Eiſenbahndirektion. Angellagt ſind der ehemalige Offi⸗ 
aier und frühere Bürochef der Eiſenbahndirektion, Tas 
deusz Mionczynſti, ſowle der jüdiſche Rechtsanwalts⸗ 
applitant Dr. Henryk Blindner. Mionczynſti hatte als 
Leiter des Preſſebüros der Lemberger Eiſenbahndirektion 
auf Anitiilung des Dr. Blindner die unrechtmüßige Ber- 


fjeute Beginn des großen Forbballturnters 


cs. Heute beginnt in der Sporthalle das Bier 
ſtädte⸗Turnier der Korbballer aus Polen, 1 
e E 

egnum į * „Thorn S 
20 Uhr tritt Dann Pofon gepen ZS an. Lob ift durch 
folgende Spieler vertreten: 

Smolcrek, Stobiecki. Howazewſki, Kopczynſti am), 
Rybowſki, Kazimierezat mia), Kowalinſti (Zjedno⸗ 
czone), Wolf (Was), Kowalczyk, Zielinſti, Amafowicz, 
Joß und Bujnowicz (LES). Poſen ift durch die Meiſter⸗ 
maunſchaft von APW vertreten. Lublin ſtützt fih auf die 
Spieler des Lubliner AZS. Thorn hat feine Mannſchaft 
5 8 Sa Favorit des Turniers ift See 
ich KPW Poſen. 

Das Programm des Sonnabends und Sonntags ſtellt 
ſich wie folgt dar: 

5 ESN 19 Uhr: Thorn Lublin; 20 Uhr: Loo 

M, 

Sonntag, 17 Uhr: Lodz —Lublin; 18 Uhr: Pofen— 
o 


Das Lodzer Turnier ift deshalb bedeutungsvoll, weil 
es als Ausſcheidung für die Aufſtellung einer polniſchen 
Nationalmammſchaft zu den Europameiſterſchaften gedacht 


it. Die 
Euxopameiſterſchaften 
finden in der Zeit vom 21. bis 28. Mat in Kowno ſtatt. 


Jubiläumsturnier des [AS 


es. Anläßlich des 30jährigen Beitchens des URS ver 
anſtaltet die Fußballſektion dieſes Vereins ein Fußball ⸗ 
turnier, an dem neben der LcS⸗Mannſchaft UT, Warte 
und Wiſla teilnehmen follen. U und Warta haben ihr 
Einverständnis ausgeſprochen, Wiflas Antwort ſteht noch 
aus. Das Turnier ſoll zwei Tage dauern (am 8. und 4. 
Juni d. J.). Der Sieger des Turniers erhält einen Preis 
Dr. Wolczynſtis, des Vorſitzenden des OKS. 


Polonia — Polens befter Sportklub 


Der Verband Polniſcher Sportverbände hat den Wars 
ſchauer Sportklub „Polonia“ für feine erfolgreiche Tätig ⸗ 
keit für den polnischen Sport als beiten polnſſchen te 
klub ausgezeichnet. Im vergangenen Jahr war die Lem 
berger Pogon Träger diefer Auszeichnung. 


Marufarz erhält zwei Preiſe 


er dem Staatlichen Sportpreis wird Stasgef Mas 
zufarz, der erfolgreiche Schiſportler, auch den Preis des 
Verbandes Polnischer Sportverbände erhalten, und t 
als beſter polniſcher Sportler. Die Ueberreichu findet 
anſchließend an die Ueberreichung des Siantopreies ſtatt. 


Deutſche Schilüufer zu Oftern in Jakopane ? 
Wie die polniſche Preſſe meldet, ſollen ie den Inter 


nationalen Schiwettbewerben zu Oſtern in Zakopane 
deutſche Schiläufer und Springer herüberkommen. Bei 
den Schirennen in Feldberg wurden diesbezügliche Ver ⸗ 
handlungen geführt. Konkrete Zuſicherungen die 
deutſchen Schiläwfer noch nicht gemacht. 


Die Codzer Ringermeiſterſchaften 


n. Nach der Pauſe anläßlich der Bezirks, und Por 
temen gate werden die Lodzer ee e 
meiſterſchaften wieder aufgenommen. Am kommen 
Sonntag kämpfen Zjednoczone — NE und Wima — SNS 


Planica-Wettbewerbe wieder abgeblafen 


Die ihon einmal verlegten Jugoſlawiſchen Schimels 
ſterſchaften in Planica mußten wegen weiterhin andau⸗ 
ernden Schlechtwetters wieder verſchoben werden. Ein 


neuer Termin At noch nicht angegeben worden. Es tft 
die wirtlich vom 


leicht möglich, daß die Meſſterſchaſten, 
Pech verfolgt f 


Le haben, 
ung, daß 
an Erfahrung begangen 
habe. Als Offizier jei er zum Eifenbahndienft verſetzt 
worden, und zwar habe man ihm nach einem zweimona⸗ 
tigen Kurjus den Poſten eines Bürohefs in der Perſo⸗ 
nalabteilung anvertraut, deren Leiter Oberſt Monezjla 
geweſen fei. 


er die Vergehen aus Mangel 


Der Staroſt von MWarihau Braga hat die Zofia Par 
dalat, Kſawery MWojcik und Salama Perszon wegen Bers 
breitung von Panikgerüchten zu je einem Monat bodine 
gungslojer Haft verurteilt, 


Konſtautynoto 
Von der evangeliſchen Gemeinde 


Der feit Anfang des Jahres 1932 in Konſtantynow 
tätige Kantor Gerhard Kretſchmer, Abſolvent des ehemgli⸗ 
gen Lodzer Lehrerſeminars, verläßt am 1. April d. J. dig 
hieſige Gemeinde, um nach Pabianice überzuftedeln, wo er 
vom Kirchenkollegium zum Kantor gewählt worden ijt. 
Durch den Weggang des Herrn Kretſchmer verliert auch 
der Kirchengeſangverein „Harmonia“ feinen Dirigenten. 


— — — ——— — —uWę—ñ—ñ—ẽ -- — 


den “ Tania Kennedn Wenn erit die Kälte gebrochen iſt. 


Ee Canl e ER fl let "besch 


m 


f 


c e sr EE 


ilr ial sajo ua * ee 
zeug wood] mt aqm om ° ene out 
ahaw piu gum sa 20975 eee ne (puu ‘nagog 
ypy piu sa agaa PS 'wjowy ug pm G 
„ug PEPI 
aa 20971 në wg, Di Iha) ajar "uapnt me wg, Haat 
z udune; nuv UI "Drop c auutsag syyuluagag "aal 
ypu 200 pou a un) 1 `- ebenen ane ur ol sa pr 
wua Mmvaaaun jupldoy soon uza Inu 19 dog ‘Jod 
uapuuvjəguy; Saa Da Mag në uana Jolao| 19q 
gib uotpluayg unauza (pou sa Aug “zugaagquna nn sog 
AS“ amok am aaa pou pagg mua „usqun! 
20 A8 edle Ag "og uowuolag Hol uopl qA 
sog 39 Yoga "mm Fgraapl unagussuugg liens“ 
ROUGE 
=gaypab uag ‘ugr Inu Waat uraquol ‘sppiu uoavg Walt 
maps oa aagu "at Jorzomun Dä Mag Ing 
"Han na ur 441 
1931 aun 239236 40| „vou ‘pujo zolum Ing“ 
"ua? Hdwuvgob anu 2962314 s19 IUDIS 
umaraq ‘uallopobaagsıu 12008 299 2091 199 ur Du 
4 (rat ng ‘uno mapag u, upluayg Prusa 
mu guy Sa "ul puraus qun Ian 130A IQ IPNI 
‘ma Nojwolngagg, 4o pu J40 auy VG 
„piu guu 
iq any Iana} ne pagk 190 ino sypyn yit amag“ 
‘mu KpoJ-uDlvauy pog 
-uapoaplaa vjoruy (Bn 
„ebunquamdplaagg Kpu sog US 1 " ee 90 
n» tagoh 
aaay WI 919) svg 'Snorag Alag sog AD uapa“ "wl 
bo iu „imag Plog awa sun es ujung 
-uabval në Vatter uari 
(pvu 'uvrag Bypılaoa 23 449! 19 Immo WI Amu 
wal waat sopızugemadun Somya oa uala 
Va01ag uani 199 fog ‘pawat Gala) so poh 19 "mat 
ect 299 "Wun 2920170 Wi am RG 
Dm wg 
GE“ Du ‘gay soyo gy uvm ag "mm ag uuaa 
— mag SID uezusg Sam SU ugoy un pig 
sang nenen au1at Inu uuoz PS“ ee eu 
qama (pou pyzuaqgpvu 29 muam uo y} svg 
hh “uang 
a310} 20106 iD uolpl Wann uaun1t at "mann 
Haag al gua pati Ihol ay Luay IMU ppu NS 
` på PING" 
“pl Kunp 13 qua vG 
¿mg ypt ayal ‘agal pı Aog ‘ng hogg“ 
al sid Tagu gung irn 2101 1 at 


nepia "äist fes sehe gunn zingassjyaag-sagagign 


nuomai jan 


„uu maj ig Hw Lion (pr Ava "usnogino ol sa 

de ng *J19929G "uonvgino pagg Mg mm ng” 
„uag551> sə hoq ip} oun ‘agnar 
ldegs puo up 2 svog ‘ojowy mp ee 
usum| pou zap svg Igu up) ne 16G Zus 
wama) You no wau pou uauugz ne uallo al 
ae ul "atmagag Vun uama an) sog Sva "ualtaıb 
zig 4nogragn Sog nd uur: ` vjowwy usuugz 
uagordıa papunk 199 ur- pygua ungup supu 
aqua D "maan uuu pou Uanvgind pago ənə 
mm pr Det sur? anu 1 I MGG Narpimtıa 
ualarg ur 29191 una 20 29 qun "ei (pog D aa 
uoavg“ Gol uvivauy nt „wabvazzogn mm 
9799) uoti id janon 1D1RLIE mag agram DE 
“Guntung ap “gubng 

an bar] pug weng! ur qun un ug, AU pn VG 
„taug pig uv jump? ng Ham nung; "ru 

uv Inu am Jauag ng jDJ0204 20191 20910" 
"oun 3q Angjung 16} 4Ang 19 000 201 eg 
13G "ng Iny * ` " Hmm ona ol puu (pr paa ‘nu vi 

aupa dp} ‘mg met dpı a ‘ypu of amam PL“ 
uəgog WPG up uaga ngg (uauug) UDARG UQ 
i n Hagal sun na uəuugg Quəge eee 41v 
ppm Ligen u ppu sog AS eee Woon 
uag U: 2917 jo) pag SOF ee niə) aguona 
139 Maio fung nagam ngg igum uagatplah sap unu 
som ‘pou jomu (pog jU ġjgobuvioa Sə mö au 
‘aol 110 oun amwoz (pı uuaa eee WNE qunıg 

ma vapa sog IS ivt yum ng un, guy" 

Haoayzagaıu ugı ino Hag so Avg "9 pont IG 
Haus pr“ “gmwa ml 

pu Jönag oun phg waun quog 2014 pn NS 
¿uana apu pur (pig ng uuv ¿ojom 
eee svg ng ung 'uəgoy Wy Dag a 
mat puu apy au ` ` ` polog gang wt eee 
299 u} 1900 sə aguy PY agog uajloplab mmu pr Sva 
‘uafu në svg au "anlag (pou unu uuz quou 
ent "at 1 pagoh, SUG 

19 anu (og sog z JUIG“ 
“plnvgg Wang ur 
am 799] 19 aimu ət agna ayag,agam Jan 01 
puat au gog "0 pul ne Daa uza al Aug pri Iot 
yam uvjoivy ‘og Hpvagab salv Sau WIL 200 
nı oun Damnt3 potyn 13g vg uag uvich zue 
ap da sy 201 upbnuab ag 139v `` ` aog ruaa 
mu zune əl "an ag oa 201 eee 
vagmtpnc, 315 "19120 1011 1931 (pu dl Jog ‘uaunuvi 
end agal pu mun ae “Amu uaga ung sva bee 

nom Som ojoavy ‘uzg oi 10a Late uauıa (at 19 


(uajogiaa pnagipozg) (Bungagaog e 


W uoa uomo 


pung. 


Eegeregie 


TOTON Mf 


LERET S sE E ! 
Së Base. ESS 
dëi ee S 2 ZS 


——— — —— — — —ů EE 


— —— nn — 


Lsgmog sait 20a s3 ene 
ag up ei qun Pr6Ogag Gif ueber quu Lat id 12010 
fon pii ups pan ay Wan IQURIS Wagjeg II (PD 
nne Apyunsgun nung een 199 Ane Iguana 
sog oun noi nnen eee SYA quuIsaggugg 
wo ui ei në aich ppu Iom Buobsng 1 154 


imgog fig 10 aa 01% apno uoi) dun amag 
ipo sid, KT 
emen W au 


u 9700| 


u oj Unag qua 200 japing aaıju " 
zët my: Idoy agauuay wadda) pı 
NG Pipu yog Ing wmolzzswinv pyg 38 eee A 
229 op Anden uama gob spinak 1q nu uaugt 34017 
aqgauuay e waugı 297115 ong Waftonap u gung Iq 
UDM 120% “HU Ug, vor dun MIMLI UIU UD ug und 
22 "aus pog Ime 02% qun uahoryjwnıg 20916 290 
urt apom Ip snom Huyg 22q pu Doauuang sə gais} Vozy 
fie Wy uoi) uap) IUOS 208" 


në tan oe qun ner ay gtd Ggauıay 
UQUNG uaBIIgn uq uoa AMG did uur aun min 12117 AS 
"syag Miau Apısalus sog aj woy ol Auagbae 17410 


ZONUDYK 510 fein mnog 2 "mia NG NQ Up posg uallojpi 
ag “wnajdag ug: Daun oa HoT Uaquabjo) L `P 
ugngaoupS wajwan maus Um woj 3D "nam uaa poun 


Tien 299 qun suog Jq Want Yog upou us 
eus lis 
ING 1 uoa pam pap uam py eee mr "fg 10 
apm gun guojuadig en AIPE G sorg Duntaoaeg IA 
mokono ee qun Magaadaaups Ug Aldojqung 
quaäng mə 12010] pu goy eee Hangioyg auto] 13 100 
“gm Anz NQ 10a uyt agauuay Uug e MIA) lag 
zb Uni Nuraj u; gun soo ganar 72% Wal "op Gin 
ang Sog aow eee my, put eee 9 
ane ` "pddog 3q HAY pog Qun oyog 2251 va J 
A UNG HG "12180 Pou uagınaı Hdg eee NG 
WMuzot uu, 2780] eg ypu UGL 9 
139 13 abunjol 
:Bundampgquog au 
uuaa 1908" — vd 
apn gumy IE 
-und qun əm pou Ap 770% 
m3 ji sog jlpouusg oun 19 
ang WOBHADUDI put sə goj agauuay za dina 19 D 
„nd 85 Hram 19 S 
nell ay ir "und s 
ypu 23 20100 ee WM — 5 300) 
‚az sog 


t AQDUDY IG — „e U 
lun oz IQUA 
eb zung 15 oun 0 

Maat mul 


esd Uo) 10 Hug "3 
ugug a 


janana Raga 
30/0] s> jandi ‘iit s> wag 290 2208 "Ha 
säit D uebi anë sə 


sə u 19 
Dag nr 29019 
ap IOT 


sog 20313 0 
2 ag" 


Wë 
ug: 


uv o 
33 3001 


mgou fsigvung 1G 
uazuar ee LIUJ 
aq “qumoy Watuggzog us 
a zgo ende ua nabe aung AG UPS 
“ou You mgouvy Lag IPN 


sa agog Moa Yi ig sat "att 21 ‘srodnog pR“ 
— „ua, npg wine Piicus jang zim uəuugg "2931 
i woporgab py ag "a mgg“ "qauuay un] U 


ai giu Vtt 12191 IN 
— 5933 350 Fun 
200 amy 219 Mat quu S 


229 "Dën "D saignn sag WOR wag e A9 LH o: 
Ind pmyo boauuan — „nayaboy ag ING Ng be 
"ot" — po Jdiung Wi arg bunfaoplan) AE uon ur 
eee s auto] mulgnm got Dana eg 1 am 
"emp 299 Mogg eee “olprguaun 
soq N} 13 Sara WA adun) mania] ue „og e , 290 
ugagaßpnin! Biuam us wounpleutpg uyu} jun 1q 
aue pou py Iguom oun ene 130 NDD) „Ina. u“ 


org M erde uoa eysejy u ajpoxenapunp 


ama AQ JOD ac 


agu teh cube Han ugog 
aun Aa Img "Wunn 299 pou nory aq eee (poid) 7133637 
=g Nt Iag uao upo u URgIog IQ SVAL 
"up sompa maguoumm Dun SD w wayo un ich 
wG usun) məq pur mon Togo img 
joop” madig məf gp Wm MYI 
wua aa dun ja gun een 


KO 
GC :uadol në am 
aSa ap” "emp did 20m don an VE“ 
"agug unge ee myg 210 13m "21001 Qun Via 
ne uo buy ip pol IDugpabn Vapaptou aal 100 a 
29 dm “oj voa 4 aam zial ie Im Wad 
uv 13 gulf og — Ualnautpug inn „mem 19 'Pullpb Ava Anz 
alpaıd| "Hatz "agoe 


1 Loggt Any Tien 29 
pog 19 unuy deng A9 Nyom mug “Inu eee 
saat SX SIDG ug uD ml 13 dwm ot "mun 


2 27 DO 


ga A8 aoa Home 
ns ae Opmp at 
ren mie und 
uQ dop IMAG 
vlo 209 Hva 
L q up 200228 Mayuıd 
u 290 2149 1390 pig 
Mohn mag WC 21003) 1a au Au gog ilay ol Weg uag 
ene 23 2900 ee eee əql ee 3g Muu: pippi 
Piplung 11% Yu ge 'waqtafplag Ipo beige Any 
nos ung in agmg 
mag Ioda dung sog "20121 298 wasipige opd ugi 
ung Jo wag u, Yang pm! sapor Vallsgguapgetg 
"uagabzagpiar 
awg Matti ag mgr suog zum ujo ag usg ale 
waj mag Byt ANIG sno 2270 IQ uy: vg gS 
ag Boj mp Zagm Mag wawyoinn pijguaßngg Wa 
2219 pu of agum 29 "uauubad në Wagon SIJ U-I 
ogg ut aguy 39 In) qun Hol wyr nagon 20 “NDIN eig Inf 
am ‘37704 woupaıntgu inn 13 fog gun "19120 Ag ‘QENE 210 
am 210 1370% 299 Ivm 707 ap Hoq ‘Iva najaag aam 
19107 suse sə Jud 15 Hina Val una og HNG Muagargad 
spran® uag (pangu Gnasßtıdg og ipang 19 Por 159% "mom 
20 139 m pplunig one pno pi a04 pia wiojatg 
us eee Jalia ende uuganıoa 3q 200 3q 
Sluyspmfpg oSpnog 2018 ig Hog Udeys o AF 
“Gup 5 dig Ul War 
and Barq 100 13 Sjo poy nee 53 33 star om sam 
Ab Wafuntiag Ign IVg ag Iq eee een Ivar 
FFF upy qun uslo 2900 me 
10 usog, ipod Wa 200 Hog org eee sypng Zoe 
gun Hog ou maëong 23u) ui lm yorgun Gor sp zm 


am ur wogzalgk uag anu gol qu 
nene 20 988 napne oitpauzagnd 
asg Hog um apina T 

u Hund one 
eld dt dun 


— —— ꝓ—UäAd.K . —ů — 


S S 38 0 SS SS SSS SS S8 GER S E 
8888 aiie Cr 8 
üe 25 8 e9 FFF Ee 
2 5 88 38 8 2 S 0.5 53. S 


jenten. 


nr 


— 


— 9 ———————r5—ĩ—ç＋—Ä—— 2 —ĩ4eb —4ͤ44ͤ4444tͤ44444ͤ444„ͤc4 Tr Se read 


es oe S388 82 2 8 
. 3sRsu:s 235882325 

S „Ba ERR sus 

— 3 2 8 8 „ 8 Rooi 
EE 

8 SSS 282838888 38 83 8 
n S S S amS gO 
ss es nen men en — 


„Worüber grübelſt du?“ 

Sie ſchreckt zuſammen. 

„Oh, ich laſſe meine Gedanken ein wenig ſpazieren⸗ 
$ jet ſchön, von der Zukunft zu träumen. 
Vielleicht erhalte ich auch bald ein Engagement .. ich 
möchte nun gern Geld verdienen. Wofür ſtudiere ich 
eigentlich Mujit?“ > 
„Kleines dummes Mädel! Das Dun deine Sorgen? 
Weißt du, von Geld wollen wir hier nie wieder mit⸗ 
einander reden. Ich weiß, daß du eine Tante halt, die 
für dich ſorgt, die dir ihr Haus zur Verfügung ſtellt. 
Gut. Es freut mich, wenn es dir an nichts fehlt. Es 
wäre mir aber faſt noch lieber, wenn du arm wärſt wie 
‚eine Kirchenmaus. Denn dann wüßte ich ganz gewiß, 
daß dein Herz nur mir gehört. 

„Weißt du das jetzt nicht, Herbert? Fühlſt du es 
nicht, daß es nichts in meinem Leben gibt, das dich auch 
nur um eines Gedankens Länge aus meinem Sinn ver⸗ 
drängen könnte?“ 

Angit liegt in ihrer Stimme, und Karajan ſtreicht 
ihr halb verwundert, halb beruhigend über den Arm. 

„Säße ich ſonſt neben dir? Du müßteſt doch nun 
den alten Dickkopf Karajan kennen. Alles ., oder 
nichts! Ich glaube, ich könnte niemals teilen. Auch 
nicht mit einem Gedanken 

„Sie jind immer bei dir. 

„Karola. . ich wollte eigentlich efit an dem Tage, 
an dem zum eritenmal die Maſchinen laufen, zu dir 
kommen und dir einen Ring bringen ... den Ber- 
lobungsring. Ich habe mir's anders überlegt. Du ſollſt 
mich auch jetzt jhon immer bei dir haben. Sieh einmal 
ber! Dieſer ſchmale, feine Ring .. er iſt das einzige, 
was ich von meiner Mutter noch beſitze. Er iſt in ihrer 
Familie durch Generationen gegangen und hat ihnen 
Glück gebracht. So ſagt man. Siehſt du, wie die Blät⸗ 
ter und Ranken ſchon beinahe glattgewetzt find? Mutter 
Joie, es käme daher. daß die Frauen, die ihn von ihren 
Männern bekamen ihn nur ablegten, wenn ſie fühlten, 
daß es in den Tod ging. Mutter hat's auch fo getan. 
Aber wenn du hinſiehſt, wirit du merken, es jind Eichen⸗ 
blätter als Sinnbild der Be 

„And was ſoll. ich . 

„Du ſollſt ihn von dieſer Stunde an tragen, Karola, 
als meine Braut. Willſt du es tun?“ 

Sie ſchließt die Augen. 

Ja. Ich w 9 

Dann fühlt ſie das glatte, kühle Gold an ihrem 
Finger und nun die heißen Lippen des Bräutigams 
darüber. 

„Nun find wir vor dem Angeſicht unſerer Vor⸗ 
fahren wie Mann und Frau, Karola. Halte ihn hoch in 
Ehren, den ſchmalen Reif!“ hört ſie wie aus weiter 
Ferne. 

„Wenn du ihn jemals an einer anderen Stelle 
ſiehſt als an meiner Hand, Herbert... dann weißt du, 
daß ich tot bi 


+ 


Aber das Leben ijt nicht fo, wie man es gern hätte. 
Es hält ſich die Hand vor die Augen, und wenn man 
meint. heut hat es gelacht, dann zeigt es bald hämiſch 
ein cht. 

Sie iſt nicht leicht für Karola, dieſe Stunde bei 
dem glatten, widerlich höflichen Dr. Meßdorff. 

Wieder iſt der Pförtner zur Stelle, golden beſternt. 
wieder gleitet der Fahrſtuhl ſtill und gleichmäßig mit 
ihr nach oben ... der lange Gang.. die höfliche, 
ewig lächelnde junge Dame „das verſteckte Pfört⸗ 
chen — und dann Dr. Meßdorff. 

„Sie haben ſich wirklich ganz allein hergetraut, 
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gnädiges Fräulein?“ macht er den Verſuch zu ſcherzen, 
aber Karola geht nicht darauf ein. 

„Ich wüßte nicht. weshalb es nötig ſein ſollte. in 
Begleitung bei Ihnen zu erſcheinen.“ 

Er lächelt ironiſch. Es gibt Leute, die glauben, 
ich ſei ein gefährlicher Menſch. Sie zum Glück nicht, 
wie ich fee.“ 
Es inter: 


meinen juriſtiſchen Vertreter zu beauftragen. Ich bin 
gekommen. um mit Ihnen über die Männer zu ſprechen, 
die in meinem Betriebe arbeiten. Der größte Teil von 
ihnen iſt verheiratet und hat Frau und Kinder. Ich 
kann mich nicht entſchließen, ſie ohne Arbeit einfach 
ſitzenzulaſſen.“ 

Er nickt ihr in einer Art Anerkennung zu, von der 
man nicht weiß, ijt es Spott oder meint er es ehrlich. 
Wahrſcheinſich liegt beides darin. 

„Sie find ſehr fürjoralid, Karola. Die metten 
Menſchen hätten in Ihrer Lage nur Gedanken für das, 
was aus ihnen ſelbſt werden ſoll.“ 

„Wir ſind Arbeitskameraden geweſen. Ich werde 
ſie nicht im Stich laſſen. Im übrigen bitte ich darum, 
jede Anspielung an vergangene Dinge zu unterlaſſen. 
Ich bin nicht „Karola“ für Sie. 

„Gern.“ 

Er verbeugt ſich, verbindlich lächelnd. 

Dann winkt er dem netten, höflichen Fräulein, das 
immer im geeigneten Augenblick auf eine ſchleierhafte 
Weiſe ſeine Gedanken ſchon zu erraten ſcheint und ihm 
eine ſchmale Liſte herreicht. 

Sie ſehen, ich habe bereits vorgedacht, gnädiges 
Fräulein. Ihre Mitarbeiter ſind mir alleſamt bekannt. 
Ich habe ſie bereits auf meine Betriebe verteilt. Nie⸗ 
mand von ihnen wird ſich geſchädigt fühlen. Bei der 
Mehrzahl konnte ſogar eine gleichartige Stelle gefunden 
werden. Nur einige haben unmerkliche Lolmherab⸗ 
letzungen zu ertragen. Den Stamm Ihrer Arbeiter 
übernehme ich geſchloſſen, ſoweit die einzelnen wollen. 
Ich weiß nur nicht, wohin ich den ſehr — — er lächelt 
— „temperamentvollen Herrn Hägebarth ſtellen Toll. 
Ja, ich könnte mir ſogar denken, daß es ihm unange⸗ 
nehm iſt, bei der „Union“ arbeiten zu müſſen.“ 

„Herr Hägebarih hat nicht die Abſicht, bei der 
„Union“ zu arbeiten.“ — 

„So ...! Das willen Sie? Nun, das erleichtert 
die Sache ja weſentlich. Ich muß Ihnen ehrlich geſtehen, 
daß ich ihn auch nur übernommen hätte, um Ihnen 
einen Gefallen zu tun. So heißköpfige Angeſtellte 
ſchätze ich nicht. Und noch eine Ausnahme hätte ich zu 
machen: den Reklamefachmann, der bei Ihnen ge- 
arbeitet hat, Willkowſty heißt er wohl werde ich auf 
keinen Fall beſchäftigen. Er iſt der Mann. gnädiges 
Fräulein. der gegen gute Bezahlung jedes Wort hinter⸗ 
bracht hat, das in Ihrem Betriebe fiel. Er hat mir den 
Kampf ſehr erleichtert. Wir verdanken ihm alle Infor⸗ 
mationen. Aus dieſem Grunde kann ich den Mann 
natürlich nicht in unſere Betriebe ſtecken. Er würde es 
hier wahrſcheinlich nicht viel anders machen. Ich hoffe, 
Sie werden das begreifen?“ 

„Es intereſſiert mich nicht, was Sie mit dieſem 
Lumpen zu tun oder nicht zu tun gedenken.“ entgegnet 
Karola kalt. „Aber ich habe die Pflicht, Ihnen für 
Ihre Großzügigkeit meinen anderen Mitarbeitern gegen⸗ 
über Dank zu jagen. Ich werde ihnen ausrichten, was 
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Sie mir mitgeieilt haben, dann kann jeder von ihnen 
ſeine Entſchlüſſe danach einrichten. Kann ich Ihnen für 


Jſchleſiſchen Bergen. Ex hätte keinen Grund gehabt, Dë zu ver⸗ 
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die finanziellen Fragen meinen juriſtiſchen Beiſtand 
fenden, der mit meinen Vollmachten verjehen iſt?“ 

„Es ſteht ganz in Ihrem Belieben. Ich erwarte 
den Herrn übermorgen gegen drei Uhr nachmittags. 
Dann wird auch Generaldirektor Didrikſen zugegen 
ſein. Er muß ja für die „Union“ unterzeichnen.“ 

Er geleitet Karola zur Tür, die Höflichkeit in 
Perion, kein Muskel in ſeinem glatten Geſicht ift un- 
beherrſcht. 

Aber dann, als die Beſucherin gegangen iſt, glimmt 
ein böſes Licht in ſeinen Augen auf. Er ſteht ein Weil⸗ 
chen überlegend und kaut an feiner Unterlippe. 

„Kann ich Sie noch um einige Anterſchriften 
bitten. Herr Doktor?“ fragt das freundliche Fräulein, 
aber er fährt ſie aufgeſcheucht und bösartig an. 

„Scheren Sie ſich zum Teufel! .. . Ich bin nicht 
zu ſprechen.“ 

Sie ſcheint das zu kennen. dieſen Wechſel von hell 
und dunkel, von ruhig und bewegt, denn fie verliert 
auch jetzt nicht einen Augenblick ihre Selbſtbeherrſchung 
und geht lächelnd. 

Drinnen aber läuft Meßdorff auf und ab. ruhelos. 
Er iſt nicht zufrieden, zum erſten Male iſt er mit einem 
geſchäftlichen Erfolg nicht jo zufrieden, wie er es gern 
möchte. Er nennt ſich ſelbſt einen Narren, der Geſpenſter 
Fiet; aber es hilft ihm nichts, es bleibt ein Reſt, ein 
winziger Reſt in ſeinem Herzen, der iſt unzufrieden. 


Späte Verwandlung 


Erzählung von Haus Christoph Kaer gel 


Wer mit dem Walde zufammenlebt, wird ſelbſt wie ein 
Baum. Die Jahresringe ſchließen das Herz ein. So erging es 
dem alten Holzhändler Jakob Grunſchel zu Lehmwaſſer in den 


fie vor dreißig Jahren auseinandergekommen, und weder Vater 
noch Sohn fand ein Wort. das ſie wieder zuſammenführte. Der 
Bater lebte nur in Erwartung des Sohnes. Er wußte. daß der 
Sohn im Kriege war, daß er in Weſtdeutſchland in einer großen 
Fabrik ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer geworden war. Aber er 
Tief ihn nicht heim. Und fein Sohn lief Tag um Tag in die 

brit und war doch nicht froh dabei. Er wanderte Sonntag 
ür Sonntag über die Felder bis an den nächſten Wald. Dort 
kehrte er um. Er könne den Holzgeruch nicht ertragen, ſagte er. 


n Wahrheit wollte er ſich nicht mehr an die Sehnſucht nach den 
ſeimatlichen Wäldern erinnern laſſen. Eines Tages aber affen⸗ 

rie er ſeiner jungen Frau doch. was er in den letzten Jahren 
Rumm ertragen hatte. Sie ſchrieb an den fernen, alten Vater, 
ohne daß Richard Grunſchel etwas davon erfuhr. Der Brief 
aber. der von der einzigen großen Liebe und Sehnſucht des 
Sohnes berichtete, erfüllte den alten Vater jo voller Glüd, daß 
es das Herz nicht mehr faſſen konnte Er legte fif lächelnd zur 
Seite. Er ging ein in Wald und Erde. 

Die Nachricht von feiner Heimkehr in die Ewigkeit erreichte 
den Sohn aber erft, nachdem ſchon lange die Erde über Vaters 
Grab gebreitet war. Er wollte nun noch einmal heimfahren. 
um Haus und Hof zu veräußern, das Erbe anzutreten und für 
immer Abſchied zu nehmen von feiner Heimat, die er zu ſehr 
geliebt hatte. Er war kein Bauer mehr, kein Holzer. Dort in 
Schleſien lag eine Welt, die ihm für immer verloren war. So 
kam er als ein Fremder auf dem beimatlichen Hof a 

Links lagen unter der Linde die Hölzer ſo aufgeſchichtet wie 
vor dreißig Jahren. Auf halber Höhe zum Bahnhof hin ſtand 
der eingedeckte Brunnen, der Born, wie er hieß. Richard Grun⸗ 
ſchel blieb ſtehen. ſeine Beine zitterten Si H 

Richard ließ feine Frau herankommen griff mit den Hän⸗ 
den nach ihr, als ſuche er eine Stütze: Wir müſſen fort, ganz 
gnell fort! Ich 

ëtt mehr weiter 


ſorge mir einen Wagen. Ich kann leinen 
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Yit es die herbe, jaubere Luft, die um dieſes Mäd⸗ 
chen weht? ` ‘= 
„ das glasklar und d 


Er weiß es nicht, er weiß nur, daß er beginnt, 
dieſes Mädchen zu haſſen. Wollte er bisher nur auss 
löſchen, was ihm ewig ein Dorn im Auge war — die 
Firma, die feinen Aufitieg ermöglichte und die er dann 
verriet ietzt regt ſich der unheimliche Wunſch in 
ihm, dieſes Mädchen. das jo ſauber und beſtimmt ift, 
zu demütigen, in die Enge zu treiben, bis ſie nicht mehr 
aus noch ein weiß. 

Er ſieht den ergebenen Gruß des Pförtners nicht, 
er ſieht nicht die gebückte Haltung des Fahrers, der ihm 
die Tür des großen, dunklen Wagens öffnet. der vor 
dem Eingang wartet. Nach Hauſe!“ 

Dann grübelt er in der Ecke der Polſter weiter. 

Der Wagen hält vor dem mächtigen Haus im 
Weiten. Es iſt ein gewaltiges ſchloßähnliches Gebäude. 
Durch zwei ſchmiedeeiſerne Tore kann man über eine 
breite Auffahrt vor die Freitreppe fahren. 

Sein Schwiegervater liebie ſolche Rieſenbauten 
gar nicht. Wenn es nach ihm gegangen wäre, hätte er 
mit Irene in eine kleine, aute Stadtwohnung ziehen j 
ſollen. Aber dazu war er und auch feine Frau nicht zu 
bewegen. Sie brauchten das alles: dieſen Rahmen, 
dieſen Luxus. (Fortſegung folgt) 


habe ich als Kind meine Räuberhöhle gehabt. Riechſt du nicht 
den Stall, das ganze aufgeſchüttelte Heu die Pferde? — Immer 
nur Pferde — Holz! Sei doch mal ſtill. Weib, hörft du nicht, 

da kommt doch jemand S 

„Richard. du träumſt!“ 

„Ich hätte doch nicht hierher kommen jollen,“ 

„Gut, Richard, ich gehe ins Dorf und beſorge dir einen 
Wagen!“ 

In dieſem Augenblick kommt eine alte Frau mit zwei ` 
Woſſertannen um den Hof herum und will durch die Apfel 
bäume hindurch zum Brunnen hinaufſteigen. Sie geht, wie fie 
wohl on hundertmal den Weg gegangen ift; ie ſieht weder 
lnis noch rechts. Plötzlich aber wird fie unruhig in ihrem Gang. 
Sie hebt den Kopf und ſtößt einen leiſen Schrei aus Die leeren 
Kannen entfallen ihren Händen. Es ift Muttel Schöpel, die in 
Nichard Grunſchel nichts anderes ſieht als den wiedererſtände⸗ 
nen Vater Jafab Grunſchel. Erſt als ſich Richard bewegt, ſieht 
fie, daß es keine Erſcheinung ijt, ſondern ein Menih. Si t 
die Kannen wieder auf, fommt ein paar Schritle näher, bleibt 
aber vorſicheig auf halbem Wege ſtehen und fragt nur, was die 
Leute auf dem Hofe wollen. Kaum aber, daß Richard Grunſchel 
fie grüßt, ſchreit fie auf: „Jeles — nee, Herr Richard!“ 


Nun flogen die Kannen zum zweiten Male aus den Höns 
den, und das alte Mütterchen, das nie Liebe empfangen hatie, 
vergaß die langen Jahre des Dienens, fie umarmte den Mann 
und hielt ihn zitternd in den Armen, als fei es ige Sohn. 
Donn oft begrüßte De die ſchlichte Fran die mit ihm gekommen 
war. Sie bat, fie möchten beide einen Augenblick vor dem Hofe 
worten fie wolle nur ſchnell friſches Waller holen. Gleich würde 
ſie Kaffee machen. Es wäre zu viel der Ehre, zu viel Glück ihr 
widerfahren. 

Der Körper der kleinen Frau zitterte vor Erregung, und 
ifon trippelten ihre Füße zum Born hinauf, während Richard 


hinunter ins Tal. Ex ai 
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Der Balkan — ein vielumworbener Wirisihaftsraum 


In der letzten Zeit war des öfteren die Rede von 
den wirtschaftlichen und politischen Expansionsbestre- 
bungen Englands nach dem Südosten, die man neuer- 
dings beobachten kann. Damit wiederholt sich eine 
Erscheinung, die unmittelbar nach dem Weltkrieg das 
Bild des Balkans grundlegend bestimmte. Nur trat da- 
mals nicht England allein auf den Plan, sondern ganz 
ebenso oder noch viel mehr Frankreich. Klar war da- 
mals die Tendenz: junge Staaten waren durch das Erbe 
der europäischen Türkei und der Oesterreichisch-Un- 
garischen Monarchie gewachsen, sie standen nun auf 
einer wesentlich verbreiterten Wirtschaftsbasis, ohne 
daß sie vorläufig selbst über die Mittel verfügt hätten, 
um auf diesem Fundament ihr neues Haus wohnlich 
auszubauen. So sah das Problem aus, wenn man es 
aus dem Blickwinkel der Balkanstaaten betrachtete. 
England und ganz besonders Frankreich allerdings faß- 
ten die Sache anders auf: bei ihnen war alles Wirt- 
schaftliche in vollkommene Abhängigkeit gebracht von 
der Politik, und diese Politik war damals einzig und 
allein darauf gerichtet, Deutschland einzukreisen und 
niederzuhalten. Vor allem Schneider-Creuzot tat das 
seine, um die jungen Staaten mit Rüstungsmaterial zu 
versorgen. Ganz ebenso investierten Paris und die 
Londoner City viel Kapital in der südöstlichen Indu- 
strie, die sich damals erst zu regen und an Umfang zu- 
zunehmen begann. Alle diese Maßnahmen, wie gesagt, 
waren aus politischen Gesichtswinkeln gesehen, und 
darum war es fürs erste nicht das drängendste Pro- 
blem, wie sie sich bezahlt machen würden. Die jungen 
Industrien konnten vorläufig noch nicht allzu viel ab- 
werfen. Denn trotz aller Anstrengungen auf diesem 
Gebiet blieben die Staaten des Ostens und des Balkans 
in ihrer Struktur vor allem Agrarstaaten. In ihrem 
fruchtbaren Boden steckte ihr natürlicher Reichtum, 
und mit den Produkten dieses Bodens mußten sie be- 
zahlen, was das Ausland ihnen geliefert hatte. 

Hier begann sich im Laufe der Jahre die weitaus 
schwierigste Seite des ganzen Problems zu zeigen, Jugo- 
slawien, Bulgarien, Rumänien und ganz ebenso auch 
Ungarn sind Weizenproduktionsländer. Das weitaus 
größte Weizenproduktionsland Europas aber bleibt 
Frankreich, Es war darum für die Franzosen sehr 
schwierig, zu dem Reichtum, den sie selbst besaßen, 
etwas von dem Reichtum aufzunehmen, den ihre süd- 
östlichen Gläubigerstaaten abgeben und verwerten 
mußten. Aehnlich lagen die Dinge bei England. Das 
Britische Reich hat zwei ungeheuer dünn besiedelte Do- 
minien, Kanada und Australien, die gleichwohl in der 
Weizenproduktion an führender Stelle stehen. Bei den 
natürlichen wirtschaftlichen Verflechtungen des Briti- 
schen Weltreiches sollen die Dominien beim Absatz 
Ihrer Produkte natürlich den Vorrang haben vor frem- 
fen Staaten, mögen diese auch noch so dicht in ein 
engmaschiges Bündnissystem eingegliedert sein. Dar- 
aus geht hervor, daß die wirtschaftlichen Ergänzungs- 
möglichkeiten zwischen den westlichen Demokratien 
und den Ost- und Südoststaaten keine überzeugenden 
sind. Freilich scheiterte Frankreichs Südostpolitik 
nicht daran allein, es mußten politische Ereignisse und 
Erfahrungen das ihrige tun, um Bindungen zu lockern 
und zu zerstören, die ursprünglich für die Ewigkeit ge- 
knüpft schienen. Vor allem beruhte Frankreichs Süd- 
ostpolitik zum größten Teil auf der Kleinen Entente, 
die gegen Deutschland als Einkreisungsgürtel aller- 
ersten Ranges gedacht war. Diese Kleine Entente be- 
steht theoretisch noch immer, praktisch ist sie zerfallen 
mit dem Zerfall jenes von Masaryk und Benesch ge- 
schaffenen tschecho-slowakischen Staates, der nun in 
gewandelter Form wieder aufersteht, Mit den neuen 
europäischen Tatsachen, vor allem damit, daß das nie- 
dergehaltene Deutschland sich befreit und den Ein- 
kreisungsgürtel zerbrochen hatte, fanden sich die Süd- 
oststaaten in ihrem klaren politischen Instinkt sofort 
ab. Sie sahen eine gewandelte Welt, sie sahen vor. 
allem die Existenz der Achse Berlin—Rom, die Europa 
ein neues Gepräge gab. Frankreich zog die Konsequen- 
zen aus der neuen Lage. Es wandte sich vom Südosten 
ab und sucht neuerdings seine Aufgaben wieder ganz 
im Süden, an der Nordküste des Mittelländischen Mee- 
res, wo seiner in der Tat allerlei Probleme warten. 
England dagegen offenbart gerade jetzt wieder eine 
neue und ungeheure wirtschaftliche Aktivität. Die bri- 
tischen Sendboten, die nach dem Osten und Südosten 
versandt werden, sind Legion, der englische Kapital- 
zustrom verstärkt sich, neue wirtschaftliche Beziehun- 
gen werden angeknüpft. 

Grundlegend hat sich das Bild gegenüber der Nach- 
kriegszeit nicht gewandelt: auch heute wieder unter- 
steht bei allen diesen Maßnahmen die Wirtschaft voll- 
kommen dem Diktat der Politik. Diese Politik ist dar- 
auf gerichtet, mit der Eroberung von Märkten einen 
Einfluß zurückzugewinnen, der im Schwinden begriffen 
In den letzten Jahren nämlich hatten die Mächte 


des Ostens und Südostens immer klarer erkannt, wohin 
die Kompaßnadel ihrer wirtschaftlichen Interessen in 
Wahrheit zeigte. Denn Wirtschaftsbeziehungen können, 
wenn sie im Kern gesund und lebenskräftig sein sollen, 
nur auf dem natürlichen Austausch der, verschiedenen 
Wirtschaftsgebiete beruhen. Deutschland und auch 
Italien sind hochindustrialisierte Länder, und vor allem 
Deutschland ist in hohem Maße aufnahmebereit für 
landwirtschaftliche Produkte. Dagegen dominiert im 
Osten und Südosten die Landwirtschaft so sehr, daß in 
Jugoslawien mehr als 82, in der Türkei mehr als 81, 
in Rumänien mehr als 72, in Bulgarien 81 und in Un- 
garn 53 v. Hi der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft 
beschäftigt sind. Diese Landwirtschaft aber erzeugt 
vor allem jenen Weizen, den Deutschland braucht und 
einführt, wogegen Frankreich und die britischen Do- 
minien ihn in überreichem Maße selbst hervorbringen. 
Tatsächlich hat man es ja in der Zeit, als England seine 
Wirtschaftsbeziehungen mit dem Südosten wieder zu 
intensivieren begann, erlebt, daß rumänische Weizen- 
exporteure Weizen nach England verfrachteten, wo die- 
ser nicht angenommen wurde, 


Unter diesen Gesichtspunkten muß man die Aus- 
sichten und Möglichkeiten des neuerwachten Interesses 
Englands auf dem Balkan betrachten. Zweifellos ist es 
richtig, daß die jungen Industrien des Südostens Kapi- 
tal für ihren Ausbau brauchen, das ihnen England in 
reichem Maße und unter den günstigsten Bedingungen 
zur Verfügung stellen kann. Aber trotzdem wird es 
noch lange Zeit dauern, bis die Industrie trotz aller An- 
strengungen, die gemacht werden, in den Ost- und 
Südostländern eine beherrschende Rolle spielt. Boden- 
schätze sind auf dem Balkan in reichem Maße vorhan- 
den, doch werden sie erst in bescheidenem Umfange 
ausgewertet. Von wahrhaft europäischer Bedeutung ist 
vorläufig die rumänische Erdölindustrie, und Ungarn 
besitzt in und um Budapest eine Schwerindustrie von 
großer Leistungsfähigkeit. Das Pegel für die Wirt- 
schaft bleibt gleichwohl die Landwirtschaft. Es genügt, 
nur die neuesten Zahlen aus Ungarn zu nennen: Die 
ungarische Ausfuhr ging im Jahre 1937 mit 42 v.H. 
nach Deutschland, im Jahre 1938 schon mit 47 v. H. 
Kennzeichnend ist, was Deutschland aus Ungarn be- 
zieht: vor allem Weizen und in weiterer Folge Erzeug- 
nisse der Viehwirtschaft. Ganz ähnlich ist es bei Bul- 
garien: hier ist Deutschland Hauptlieferant und Haupt- 
abnehmer. Die Zahlen wechseln, aber das Gesamtbild 
ändert sich nicht: Deutschland braucht den Weizen 
und die Viehprodukte des Ostens und Südostens, seine 
östlichen und südöstlichen Anrainer aber sind angewie- 
sen auf deutsche Maschinen, auf deutsche Textilien, auf 
deutsche Chemikalien. Diese natürliche Ergänzung gibt 
den Beziehungen Deutschlands mit dem Südostraum 
das Gepräge des Gesunden. Die Frage ist, inwieweit 
England, bei dem alle diese Varaussetzungen fehlen 
und für das der südöstliche Markt von vornherein keine 
Notwendigkeit bedeutet, als Käufer und Händler ge- 
rade auf denjenigen Wirtschaftszweig wird Rücksicht 
nehmen können, der für den Südosten zweifellos der 
maßgebende bleibt: auf die Landwirtschaft und auf die 
starke Weizenproduktion. Kein Kapitalzustrom kann 
den Vorteil ersetzen, den aufnahmewillige Absatz- 
märkte den Bauern der jungen und aufstrebenden 
Staaten bieten, die nun Peutschlands Anrainer gewor- 
den sind. 


Zu den Ländern, die ihren Blick auf den Balkan 
richten, hat sich in letzter Zeit auch Polen dazu- 
gesellt. Die unmittelbare Nachbarschaft mit dem größ- 
ten Balkanstaat, Rumänien, sowie die für Polens E 
portindustrie steigende Notwendigkeit eines Ausfalls- 
tors nach dem Nahen Orient haben die Bedeutung der 
Südosteuropaländer in den Blickpunkt der interessier- 
ten polnischen Wirtschaftskreise gerückt. Der Handel 
Polens mit Rumänien, Bulgari Jugoslawien, Grie- 
chenland und der europäischen Türkei wächst von Jahr 
zu Jahr. Polen liefert nach dem Balkan vorwiegend 
Textilien und Erzeugnisse der Metallindustrie, während 
es von dort Südfrüchte, Tabak und gewisse Rohstoffe 
bezieht. Weit wichtiger aber ist das auf der letzten 
ehrskonferenz zutage getretene Inter- 
esse Polens an einem Zugang zum Mittelmeer durch 
den Bau einer Donaubrücke, die Rumänien mit Bul- 
garien verbindet — eine Maßnahme, für die sich Polen 
immer stärker, Der letzte Besuch des rum; 
nischen Außenministers Gafencu in Warschau hat als 
Resultat eine stärkere wirtschaftliche Zusammenarbeit 
sowie den Eintritt Polens in die Donaukommission ge- 
bracht; auch das Projekteiner Wasserstraße. 


die die Ostsee mit dem Schwarzen Meer 
verbinden soll. nähert sich immer mehr der 
Realisierung. Es ist daher naheliegend, daß Polen den 
Kampf des Westens um die wirtschaftliche Eroberung 
des Balkans mit größter Aufmerksamkeit verfolgt. fs 
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Reisebegünstigungen zur Budapester Internationalen 
Messe 

-+ Auf Grund der Ausweise der Budapester Inter- 
nationalen Messe können Ausländer, die auf den unga- 
rischen Eisenbahnen und auf den Donauschiffen ge- 
währte 50proz. Fahrpreisermäßigung bei der Einreise 
vom 18. April bis zum 8. Mai, bei der Rückreise vom 
28. April bis zum 18. Mai in Anspruch nehmen. Die- 
selben Termine gelten auch für die Visumbegünstigung, 
so daß Ausländer einen ganzen Monat lang die Reise- 
begünstigungen in Anspruch nehmen und mit, dem 
nal äglich gelösten Visum in Ungarn verbleiben kön- 
ner DES i isebegünstigungen 
ber pester Messe auch 
zu 2 in 21 Auslands- 
staat! 


esse kann die Ein- 


reise nach Ungarn vom 18. April bis zum 8. Mai 
visumfrei erfolgen. Das Visum ist erst nachträglic! 
Budapest zu lösen (Gebühr Pengö 2.50) und berechtigt 
sodann zum Aufenthalt in Ungarn bis zum 18. Mai, Ein 
jeder, der einen gültigen Paß und einen Messeausweis 
besitzt, kann die ungarische Grenze ohne Rücksicht auf 
jedwede Nebenumstände und öhne jede Einschränkung 
überschreiten und obige Begünstigug in Anspruch neh- 
men, 


Der Außenhandel der USA 

PAT. Der Außenhandel der Vereinigten Staaten im 
Monat Februar stellt sich wie folgt dar (in Mill. Dollar 
— in Klammern die Angaben für Januar J. J); Einfuhr 
158 (178), Ausfuhr 219 (213). Die Einfuhr von Gold be- 
trug im Februar 223 Millionen Dollar gegenüber 156 
Millionen Dollar im Januar. 


Gesellschaftsberlchte 


AG der Lodzer Nähgarnmanufaktur. Am 14. 4. 39, 
Niciarnianastr. 2, ordent. HV. 

Lüdert und Müller, techn. Gewebe und Filzfabrik 
AG in Tomaschow. Am 22. 4. 39 (2. Termin 29, 4), 16 
Uhr, Wojciechowskistr, 2/4 in Tomaschow, ordentl, HV. 

Baumwollmanufaktur Gampe und Albrecht AG in 
Lodz. Ueber Beschluß der HV vom 25. 2. 39 wird das 
AK von 4900 000 auf 4 410 000 Złoty herabgesetzt durch 
Herabsetzung des Wertes einer Aktie von 700 auf 630 
Zloty, zwecks Deckung der Verluste aus den vergange- 
nen Jahren und Angleichung des AK an den reinen 
Wert des Vermögens der Firma. 
xtilindustrie AG Gebr. Zajbert in Lodz. Am 29, 
4. 39, 19 Uhr, Petrikauer Straße 175, ordentl. HV. 

Baumwollindustrie AG Adam Osser in Lodz. Bi- 
Janz zum 31. 12, 1938: Bilanzsumme 11 434 192,70, AK 
4800000, Dividende 6 Prozent 

'Tomaschower Kunstseidenfabrik AG. Am 19. 4. 39, 
13 Uhr, Wilcza 9a in Warschau, ordent), HV. 

Lebrecht Müllers Erben AG in Ruda Pabianicka. 
Am 22. 4. 39, 15 Uhr, ordentl. HV. 

Seidenwarenfabrik Klinge und Schulz AG in Lodz. 
Am 20. 4. 39, 11 Uhr, Petrikauer Str. 196, ordentl. HV. 

Zgierzer Baumwollmanufaktur AG. Am 6. 4. 39, 
11 Uhr, Petrikauer Str. 177 in Lodz, ordentl. HV. Auf 
der Tagesordnung u. a. Frage der Verlegung des Sitzes 
der Firma nach Zgierz, 

Industriewerke Emil Eisert und Gebr. Schweikert 
AG in Lodz. Am 25. 4. 39, 16 Uhr, Gdanskastr, 47, or- 
dentl. Hv. S 

Wollmanufaktur Carl Bennich AG in Liquid., Lodz. 
Am 27. 4. 39, 17 Uhr, Lonkowastr. 11, ordentl. HV. 

Baumwollmanufaktur F. Eisenbraun AG in Lodz. 
Am 21. 4. 39, 17 Uhr, Petrikauer Str. 68, ordentl, HV, 

Kammwollspinnerei Markus Kohn AG in Lodz. Am 
22. 4. 39, 17 Uhr, Lonkowastr. 5, ordentl. HV. 

Lodzer Wollkümmerei u, -Spinnerei AG. 
4. 39, 18 Uhr, Bocznastr, 6/8, ordentl. HV, 


Am 18 


Landarbeiter für Deutschland 


U. Nachdem vor einigen Tagen die erste Gruppe 
der insgesamt 37 000 italienischen Landarbeiter die 
deutsche Grenze überschritten hat, gehen nunmehr 
weitere zwei von den vierzig Sonderzügen ab, die die 
italienischen Arbeiter an ihre künftigen Tüätigkeitsorte 
bringen werden, 

Das südslawische Ministerium für Sozialpo- 
litik hat mit der deutschen Regierung ein Abkommen 
getroffen, nach dem Deutschland in diesem Jahr 10000 
slowenische Saisonarbeiter für Feldbestellung bis zum 
Spätherbst beschäftigen wird. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 30. März 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kauf 
Alain Innere Staatsanl. (1937) 64,50 — Lac 
4% Konsolidierungsanleihe 65.75 —— 
4% Dollaranleihe 40,50 


3%% Investitionsanleihe I. Em, 87,50 
3%% Investitionsanleihe II. Em. 86,50 


Bankaktien 


Bank Polski 
Tendenz behauptet. 


— 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 30. März 1939 


124,00 


Amsterdam 281,60 
Berlin rn 
Brüssel 89,46 
Danzig = 
Kopenhagen 111,00 
London 24.805, 
New York 5.80% 
New York «Kabel 5.81 
Oslo 

Paris 

Rom * 

Stockholm 


Durch 


Bank Polski 128,00 
Bank Handlowy 57,75 
Kohle 38,75 
Lilpop 90,00 
Modrzejow 21,25 
Ostrowiec 76,25 
Starachowice 57,00 
Zyrardow 62,00 
Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 68,50 
Jo Konsolidierungsanleihe 65,50 
Innere Staatsanleihe 64,25 P] 
le Dollaranleihe 41,00 Ka 
Investitionsanleihe I. Em. 88,00, II. Em. 87, 
% ländliche Pfandbriefe Ser, V. 61,75 
Pfandbriefe der Stadt Warschau (1033) 69,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 78,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 63,25 
Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 60,00 
6% Obligationen d. St. Warschau VI. Em. 80,00 
Tendenz für Aktien vorwiegend fester, Devisen 
etwas schwächer, Staatsanleihen uneinheitlich, Pfand- 
briefe behauptet, 3 f 


a. Der Nachtdienſt in den Apochelen. 
folgende Apotheken Nacptdienft: M. Sain 
A. Richter, 11. Liſtopada 86. M. 

Vojarſti und W. Schah, 


nifa 26, M. Lipiec, Petrikauen 
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Aus aller Welt 


kin Tladıkomme Napoleons 1.? 

MPP. Paris, 30. März. 

immer ſenſatton: Anwalt 
e eg beim Staatsrat einen Antrag im 
Huftrag eines Klienten eingereicht, wonach dieſer als legi⸗ 
timer Nachkomme Napoleon J. anerkannt werden foll, Der 
noch junge Man heißt bürgerlich Edouard Tune, aber 
er nennt ſich Edmond Bonaparte Pannet. Die Sache ſoll 
o liegen: Napoleon und Joſephine ſollen ein Kind gehabt 
haben, und zwar ein Mädchen. Da der Kaifer ia immer 
einen Sohn haben wollte. habe er die Geburt dieſes 
Mädchens ireng gebetmgehalten. Es wurde auf den 
Namen Marie gekauft und auf dem Land erzogen, wo es 
fpäter einen Landwirt namens Martial Maume heiratete 
Aus dieſer Ehe entſproſſen mehrere Töchter, deren eine 
den Gr t Pannets heiratele. 


Millionenerbſchaft eines Dorfes 
Frankfurt a. M., 30, März. 

Das kurheſfiſche Birſtein bei Gelnhaufen hat aus Ros 
Heſter im Staat New Dort die Nachricht erhalten, daß ein 
Sohn der Gemeinde, Karl Lomb. im Alter von 84 Jahren 
heſtorben ift und feinem Heimatort einen erhebfidhen Teil 
femes auf 1 Milton Dollar geſchätzten Vermögens ver 
macht hat. 


Todesftrafe für „Revolverheld“ 
München, 30. März. 
Das Sondergericht München verurteilte den ärt, 
gen Jalo Huebler aus Kolbermoor, der im Sommer im 
Münchener Often drei Schiffe auf einen Pollzeſbeamten 
abgefeuert halte, wegen Totſchlagsverſuchs und Verre 
chens gegen das Nechtsfriedensgeſetz zum Tode 


Am Marterpfahl 
MTP. New York, 90. März 

Eine furchtbare Tat emes Geiftestoanfen hat 

Ces County in New Jerſen ereignet. Die 
alarmiert, da aus der Wohung elmes 

5 — furchtbare Schreie ertönten und Rah aus 
E lern rung. Nachdem die Türen eingekhla en waren. 

hot AH den Beamten ein entſehllchen Sckudpl: ` inmitten 

des Zimmers war ein nackter Mann an einen Kiefer: 
rechen angebunden. Er war mit Benzin übergoffen und 
brannte lichterloh. Magur umtanzte ihn, wild ein Beil 
fongin, Der Irre erklärte, er habe den Unglücklichen, 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine 


bot in Pabtanice ſtatt. 


Pabtanſce, den 30. März 1999. 


Siorentine Mantai 


verw. Ruuſchel geb. Ajer 
am Mittwoch, den 20. März, im Alter von 64 Jahren zu ſich in die Ewigkeit zu 
rufen. Die Beerdigung unſerer lieben Verſtorbenen findet morgen, Sonnabend, den 


1. April, um 4 uhr nachmittags vom Mauſoleum aus auf dem evangeliſchen Fried» 
In fiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 31. März 1939 Ur. 20 


einen gewiſſen John L. Scullion, Ge bald darauf verftarb, Baumwollbörsen 
ler kend ` 
an einen indianiſchen Marterpfahl angebunden. (In Klammern die Notierungen vom Vortage) 
1 — Liverpool, 30. März. Gesamter Tagesimport 6400. 
Die Sprengmiſchung „ Tendenz ruhig, stetig. Mai 4,63 (4,50), Juli 4,50 (4,63), 
MTP, London, 90. März. Oktober 4,44 (4,28), Januar 4,45 (4,30), März 4,48 (4,88) 
1 Das Geheimnis der Exploſionstataſtrophe in Faver⸗ Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig, 
Iham in der Graſſchaft Kent it jetzt gelüftet. Es war ſchon Upper: März 5,67 (—, 


), Mai 5,68 (—,—), Juli 5,73 


gleich unwahrſcheinlich, daß es fa um einen neuen Terror: (5,65). D 
akt der iriſchen Natfonaliſten handelte, da die Exploſion Bremen, 30. April. 
in einer Sprengſtoffabrik erfolgte. Jetzt wird bekannt, Brief Geld Berahh 
daß hier ein neuer Sprengſtoff erfunden worden war, der | Januar 8,84 (8,81) 8,80 (8,80) —— (8,80) 
„Sprengmiſchung X“ genannt wind. Seine Zuſammen⸗ | März 8,85 (8,82) 8,84 (8,80) (8,82) 
jehumg war nur vier Menſchen bekannt, von denen zwei | Mai 9,05 (9,15) 9,94 (9,08) —— (mm) 
bet der Exploſton umgekommen find. Man weiß über | Juli 8,94 (9,05) 893 (9,04) 8,93 (0,08) 
dieſe geheimnisvolle Miſchung, daß fie keinen Funken Oktober 8,86 (8,86) 8,84 (8,85) 8,85 (8,86) 
braucht, um zur Erplofion gebracht zu werden. Es genügt | Dezember 8,85 (8,83) 8,82 (8,82) —— (8,82) 
eine ganz leichte Erwärmung. Sie iſt urſprünglich aus⸗ Tendenz: sehr stetig 
schließlich für Sprengungen beim Bergbau beſtimmt ges fi 7 
weſen amd es H auch zwetfelhaft, ob fie für die Kriegs ⸗ A 4 
technik verwendbar fein wird, da fie fo hoherplofte it, Lodzer Fleischbörse 
daß praktiſch jeder Temperaturwechſel zur Kataſtrophe Diebmarktt 
Pe tom; Se ler Sete 2. Müra, Zoch für 1 a5 Dës 
5 S gewicht toco x 
Eine Maſchine fdjaut in die Zukunft Rinder: Odfen gat genähtte b 70—79, mäßig 


Auf der augenblicklich in San Franzisko ſtaltfinden⸗ 5 60—65, Rübe gut genährte a 78—85, b 68-76, mi Ces 
näbrte a 65—67, 6 52—62, ſchlecht PE & 40—50, NEE 
den Ausſtellung erregt eine Maſchine großes Miehen. Co gut genährte 6 70, mäfig genährte b 55—63, Bullen Kai 


Man baun nämlich in diefe Maſchine Geld hineimerfen — | sehre a 78, 6 68—73, mäßig genährte a 64-67. Färfen gut 


das wäre nichts Abſonderliches —, aber dann verrät die | genäbrre 70-80, mäßig genährte 65. 

Maſchine dem Fragenden genan, welche Haarfarbe und Kälber: bolfleiſchre über 40 Kg. 70—90, unter 40 Kg. 

welche Augenfarbe, welche Grüße und welches Gewicht der 5470. 

Sprößling des Fragenden mit 20 Jahren haben wird. Schafe: junge Muttertiere und Hamel vollfleiſchige 80, 

„ß Ma a DE EE über 180 Ma 116 116, Aber 
n, die ſic auf onge Angaben in bezug awf bie 150 Jg 108.114, unter 180 Ag. 105—112. fleiſchſ über 110 


eigene Haarfarbe und diejenige der Wattin oder der Brani 3 3 55 
begiehen. In der Maschine werden dann nach der wiſſen. g App were n Nene die 8 
ich anerkannten Erblehre bie nötigen Schlüffe auf Scack): Rinder 37) (307), Kälber 1146 (1140, N 
ji —. e Nindermartt mittlere, Schwelnemarkt 
affer R m „ 
dv. Internattonale Hundeansſtellung in Dort⸗ große Amfäge. 
mund. Die Lieweg d heeten e = 
perane Nocterungen vi und eingeführtes Fleiſch, 
eine Dinterteile, v Wenn Se 
Kë H Kë 1. Gate $ 108—118, » 110—120, BE 
Sl, , wich az, h 2 10 „ GO v 100-100, € 94—100, 
dv. Schachturnier Ungarn Deutfcland in Marise | Kte fleisch Sr e 95—110, p 105-105, » 100—110 
bab. n Karlsbad findet am 15./16, April ein Sağ- | € 90-100, 2. Güte 85—95. g 
turnier Ungarn— Deutſchland fott, an dem 50 der be- Amſäge 
ſten Spieler beider Länder e ha geht dabei | 9947 M, E 10708 Ka. 
um LS . — in Er Ruhig, — EE € große E 


St.MATTHAIKIRCHE AM PALMSONNTAG 
2. APRIL | | 20 UHR 


inniggeliebte Gattin, unfere Hebe 


GROSSE | | MESSE 


Das Meſſer roſtet? Goebitegat IH F-MOLL 


Dann kaufe das Putzmittel Luna! Fla⸗ 


ſchen für 20 Groſchen uberall zu haben. Hugo Geisler, Sie EE A 


—— — — omentaee eea 


Möbliertes Zimmer mit allen Des 
en abzugeben. Plotrkomfka 236, |; 
* 3208 


Meute: 


MARG. KETTLITZ MARGARETE ROLL 
Champignons — 
(Berlin), Sopran Berlin), Alt 
„„Pifner Lrquell —-Saloator-Beiu HELMUT MELCHERT | | PAUL GÜMMER 
Se R (Berlin), Tenor (Hannover), Baß 


De. S. Ane ſiellnerinnen E 


GESANG-VEREIN MUSIKERVERBANDES 


Spezialarst t- 8 geſucht SE die Chlodnia Wioska, Petrikquer 
Baar. E Aufbauen \ Straße 74. 6376 
Weteilauer Ste. 90 dureh r LEITUNG: ADOLF BAUTZE 
Aranlenempjang, Get mie! Niel Mie! 
* Fade 5 s s 5 wirft Du verneinen, daß die befte Raſier⸗ Vorverkauf von Programmen zu 8, 5, 4, 3, 2 und 1 Złoty 
gr a ug ö feife „Bizin“ heißt. in der Firma Karl Somyas Erben, Petrikauer 102, Tel, 22349. 
[Be ii 


Kopernika 16, tol 140-78 


a Le 1 . Tow. Wyd. „Libertas” Sp 
Tem 3%. — Odpowiedzialny kierownik: 


e E „Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 


Odpowledzialny za drukamis: Alfred 


erlag und Druderei: Berlagtael. „Libertas“ G. m. b. 
kr UNTE Gelhäf e Bertold Be 


er 
Ber 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr nachm. 


Heute und die folgenden Tage! — Fröhliche, Iuftige, enia henne KZ GEO Komödie. — William 
Powell und Myrna Loy im F 


„Doppelhodhzeit“ 


Luſtiger Film von Ausgelaſſenheit und Liebe, 
ſonnabends um 2 Ahr nachm., ſonntags und felertags um 12 Ahr mittags. 


| Redaktor naczelny; Adolf Kasgel; Odpowiedialay za dzat polityczny: Adolf Kare 
gel; dział depesz: Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informasje 
niepolityczne i ilustrac Egon Markgraf; dzial sportowvi arry R 2 
Gellert. staty tekst redakeyjn 3 

Hauptfpriftleiter: 


Adolf Kargel: Verantwortlic S 
H., Lodz I, Piotrlomwfla 86. Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales, Mm 


rgmann. Verantwortlich für und Bilderbienft: Horſt Egon Markgraf; für S La 


ólka z odp, Łódż I, 
Bertold Bergmana, 


den Reklame und 8 LG Ella Finte; für die Druderei: Alfred Gellert. redaktionellen Tert: Mbo Ké 


